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ERDKUNDE Sekundarstufe I 
GPSPllschaft/Politik 

Aufgaben und Ziele 

Das Schulfach Erdkunde gehört als eigenständiges Fach zum Fachbereich Gesellschaftslehre/ 
Politik und widmet sich in besonderer Weise der Kategorie Raum. Es führt die in der 
Orientierungsstufe im Fach Welt/linwelt angelegten Ansätze fachspezifisch fort und hat 
die Aufgabe, den Schülerinnen und Schülern ihre VP.rantwortung gegenüber ihrer natür-
1 ichen und sozialräumlichen Umwelt aufzuzP.igen und sie zu einem sachorientierten Ver-
haltPn gegenüber dP!ll Raum und zur kritischP.n Teilnahme an der zukünftigen Gestaltung 
der Umwelt zu befähigen. In P.iner eng gewordenen Welt beschränken sich Verantwortung 
und Teilnahme nicht nur auf den Nahraum, sondern schließen die vorurteilsfreie Begeg-
nung mit frP.mdPn Räumen, GesellschaftP.n und Kulturen ebenso wie einP. engagierte Aus-
einandersetzung mit weltweiten Problemen der Entwicklung, Verflechtung und der Zu~unfts
s icherung. 

Um diese Aufgaben zu erfüllen, hat die Erdkunde Grundeinsichten und Kenntnisse über 
die Wechselwirkungen zwischen Mensch und Raum und die weltweite gegenseitige Abhängig-
keit unterschiedlich entwickelter Raume bzw. Staaten zu vennitteln. 

Die Schülerinnen und Schüler sollen erkennen, 
- daß der geographische Raum als Voraussetzung und Rahmen menschlichen Lebens durch 

natürliche Faktoren und den Einfluß sozialer Gruppen auf diesen Raum bestimmt ist, 
- daß in einer Zeit starken Wachstums der Weltbevölkerung mit ständiger Intensivierung 

landwirtschaftlicher Nutzung sowie zunehmender Industrialisierung und Verstädterung 
der verfügbare Raum knapp wird und die Ressourcen begrenzt sind, 

- daß Veränderungen im Raum von Bedürfnissen und Interessen der Menschen, von wirt-
schaftlichen und technischen Möglichkeiten, vom Stand der Forschung sowie von 
politischen Entscheidungen abhängen, 

- daß raumrelevante Eingriffe wirtschaftliche und soziale Wandlungen im Leben der Men-
schen auslösen und nachhaltige Auswirkungen auf den Naturhaushalt haben können, 

- daß die vennehrte Raumbeanspruchung wirksame Maßnahmen zur Raumgestaltung und 
Landschaftspflege erfordert, 

- daß eine weltweite Verflechtung und gegenseitige Abhängigkeit von Räumen/Staaten/ 
Staatengruppen besteht und eine internationale Zusammenarbeit unabdingbar ist. 

Den dargestellten Zielsetzungen entsprechend sind Raumbeispiele heranzuziehen, an 
denP.n die erforderlichen Kenntnisse und Einsichten sach- und schülergerecht ent-
wickelt werden können und bei denen eine Übertragung der gewonnenen Erkenntnisse 
und Fertigkeiten möglich ist. Dabei sind die wichtigsten Erdräume zu berücksichtigen. 

Die Gliederung der Erdoberfläche nach Staaten ist ein Erkenntnisaspekt neben 
anderen, die Länderkunde daher nicht durchgängiges Gl1ederungsprinz1p. 
Problem-Länderkunde, die innerhalb der Komplexität der Faktoren dominante Er-
scheinungen und Probleme heraushebt, wird einbezogen, sofern es sich um Staaten 
von wirtschaftlich, gesellschaftlich und politisch bedeutsamer Entwicklung 
handelt. 

Der Aufbau eines top09raphischen Grundgerüsts bleibt unerläßlich. Er erfolgt 
stufenweise durch Verfeinerung globaler Orientierungsraster, wobei die Ansatze 
aus den Klassen 5 und 6 auf thematische globale Gliederungen ausgedehnt und mit 
Namen und Daten angereichert werden, die vor allem in die Aufarbeitung der einzel-
nen Themen eingeschlossen sind. 

Ebenso erforderlich ist die Entwicklung von Fähigkeiten der Informationsge-
winnung und -verarbeitung - bezogero auf den lkngang mit geographischen Quellen, 
wie Karte, Bild, Text und Zahl. Die Schulung von Arbeitsweisen erfolgt in der 
Regel eingebunden in die thematische Arbeit. Die Differenzierung und Steigerung 
in den Anforderungen orientiert sich an der jeweiligen Lerngruppensituation. 
Die Selbständigkeit der Schülerinnen und Schüler ist stufengerecht zu entwickeln 
und die freie Disposition einer Lerngruppe über den Arbeitsablauf nach Maßgabe 
des verfügbaren Materials anzustreben. 

Soziales Lernen ist ein vorrangiges Lernziel. Daher sind solche Unterrichtsformen 
und Arbeitsweisen unverzichtbarer Bestandteil des Unterrichts, die Kooperation 
und Einsatzbereitschaft der Schülerinnen und Schüler fordern und ihnen die Be-
deutung der Partner-, Gruppen- und Teamarbeit neben Einzelarbeit einsichtig 
machen. 
Dabei Ist ein sinnvoller Wechsel zwischen informierendem und entdeckendem Lernen, 
von orientierenden und vertiefenden Phasen, von darbietenden und arbeitsunter-
richtlichen Fonnen angebracht. 

Zeitpunkt und Umfang richten sich nach der Lerngruppensituation; einer ent-
sprechenden Lehrerentscheidung können und wollen die Realisationsvorschläge im 
Lehrplan nicht vorgreifen. 

An den Lernzielen orientierte schriftliche und mündliche Lernkontrollen sind 
unerläßlich. Sie infonnieren über den Lernstand und -zuwachs, offenbaren 
Defizite und ennöglichen gezielte Förderung. 

Mündliche Leistungen bilden die Hauptgrundlage der Schülerbeurteilung. Schrift-
liche Lernkontrollen haben eine wichtige korrigierende Funktion; ihre Zahl sollte 
auf etwa zwei bis drei im Halbjahr beschränkt bleiben. 

Die Führung einer Schülerarbeitsmappe wird empfohlen. 
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Erlauterungen zur Lehrplanle1ste 

LERNZIELBEREICH 

- Die angeführte Richtung der Behandlung soll die dominierenden Aspekte für die 
einzelnen Themenbereiche herausheben. 

Zusatzliche didaktische Erläuterungen sind den jeweiligen Vorbemerkungen zu ent-
nehmen. 
Die mitunter eingefügten Hinweise auf andere Lehrpläne zeigen Möglichkeiten der 
Anknüpfung bzw. Eingrenzung auf. 

- Oie Zeitangaben sollen die Gewichtung der Themenbereiche verdeutlichen. Von 
diesen Richtwerten kann in Anpassung an die konkrete Unterrichtssituation abge-
wichen werden; dieses gilt auch für die vorgeschlagene Reihenfolge der Themen-
bereiche. 

- Oie zeitlichen Freiräl.Jlle i~ Lehrplan betragen etwa ein Viertel der Unter-
richtszeit. Sie sollen ermöglichen 
- je nach Interessenlage und Lernstand der Gruppe Themen zu vertiefen, 
- aktuelle Ereignisse/Bezüge aufzugreifen, 
- der Schüleraktivität bei Informationsbeschaffung und -verarbeitung mehr 

Raum zu geben, 
- die Angebote außerschulischer Lernorte gezielt zu nutzen, 
- durch interessenorientierte Vorhaben die Schülennotivation zu fördern. 

- Die Formulierungen der Kenntnisse sind möglichst einfach gehalten und haben 
im allgemeinen Merksatzcharakter. 

- Oie Lernzielangaben für Fertigkeiten/Verhaltensdispositionen beschreiben 
konkret das angestrebte Schülerverhalten am Ende des Lernprozesses; sie be-
rücksichtigen verschiedene Lernzielkategorien und können für Lernkontrollen 
verwendet werden. 

Oie aufgeführten Begriffe stellen die zu vermittelnden Grundbegriffe dar. 
Sie sollen von den Schülerinnen und Schülern in ihrem Sinnzusanmenhang 
und Sachbezug angewendet werden können. 

LERNORGANISATION 

~ Oie Literaturhinweise können im Rahmen des Lehrplans nur eine begrenzte Aus-
wahl aus dem umfassenden.Schrifttum berücksichtigen. Sie enthalten didaktisch-
methodisch akzentuierte bzw. sachbezogene Veröffentlichungen, die in der WIS-
bibliothek verfügbar sind und der Lehrerinformation dienen. 
Der übersieht im Anhang ist zu entnehmen, welche Lehrwerke / Lesehefte für 
welche Lehrplankapitel thematische Informationen ~zw. didaktisch-methodische 
Anregungen anbieten. 

Außerdem wird auf die Lehrerbände zu aufgeführten Lehrwerken hingewiesen. 

- Oie Medienangaben stellen eine an der Bedeutung für das jeweilige Thema 
orientierte Auswahl aus dem AVM-Angebot der Landesbildstelle Bremen dar. 
Hinweise auf weitere Kontextmedien finden sich in den entsprechenden Kata-
logen. 
Informationen und Beratung über das audlo-visuelle Medienangebot bieten die 
Landesbildstelle Bremen und die Stadtbildstelle Brlllll!rhaven an. 
Geeignete Schulfunksendungen und Schulfernsehsendungen können den aktuellen 
Programmübersichten der Sender entnonrnen werden, 

- Oie Vorschläge zur Realisation sind als l\nregung bzw. Or1entierungsh1lfe zu 
verstehen. Sie enthalten u.a. konkrete Hinweise 
- wie der Stoff strukturiert werden kann,_ 
- welche Leitfragen bzw. Auswertungsaspekte sich anbieten, 
- an welchem didaktischen Ort bestlnrnte Medien zu empfehlen sind. 

Der Anhang enthä 1 t Ubersichten über 
- Lehrerinformationsmöglichkeiten in fachspezifischen S 1 - Lehrwerken, die 

einen Bezug zur Lehrplanthematik aufweisen, 
- das topographische Grundwissen, das am Ende der jeweiligen Klassenstufe 

erreicht werden sollte, 

(Bitte den entsprechenden Anhang im OS - Lehrplan Welt/lhwelt beachten). 
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Anzustrebender Lernertrag im Fach ERDKUNDE / Sekundarstufe I 

Elnstel lungen 
Die Schülerinnen und Schüler sollen In der Bereitschaft gefördert werden, 
- sich mit natur-, wirtschafts- und sozialgeographlschen Sachverhalten und Zusam-

llellhängen vertraut zu 11achen, Ihre Entwicklung In Welt und i.Miwelt zu ver-
folgen und sachbezogen zu werten, 

- frl!lllden Rlllllen, Gesellschliften und Kulturen beim Vergleich mit der eigenen 
lllwelt vorurteilsfrei zu begegnen und Verstlndnis für andere Lebensfonnen 
zu entwickeln, 

- sich rational und kritisch •lt ralllllbezogenen Gegenwartsfragen und Zukunftsauf-
gaben unter Berücksichtigung der Wechselwirkungen von Ra1.111 und Mensch auseinan-
derzusetzen und In sozialer Verantwortung zu handeln. 

Fähigkeiten/Fertigkeiten 
Die Schülerinnen und Schüler sollen zunehllend beflhlgt werden, 
- geographische Arbeitsmittel und .oedien sachgerecht zu nutzen und fachspezifische 

Arbeitsweisen anzuwenden, 
- Informationen Ober RllJlll! bzw. geographische Sachverhalte aus unterschiedlichen 

Quellen (wie Karte, Bild, Text, Zahl) gemeinsam und auch selbständig zu erar-
beiten, ange111essen zu ordnen und In Beziehung zu setzen, 

- geographische Sachverhalte bzw. Zusa11menhlnge In Kartenskizzen, Texten, Diagram-
men, Schellilzelchnungen u.I. übersichtlich und vollständig darzustellen, 

- sich selbständig I• Ra1111 zu orientieren. 

Wissen 
Die Schülerinnen und Schüler sollen folgenden Wissensstand erreichen, 
( 7) - Einblick In die wirtschaftliche Erschließung unterschiedlich ausgestatteter 

RllJlll! In verschiedenen Klimazonen der Erde 
- überblick Ober naturgeographlsche Gesetzmäßigkeiten bzw. Vorgänge und Ihre 

Bedeutung für den Menschen (Schwerpunkt: Wetter/Kll111a) 

( 8 ) - Kenntnis ralJllrelevanter Entwicklungen In bedeutenden Industriestaaten 
untP.rschiedllcher Wirtschafts- Sozialstruktur (Schwerpunkt: USA / 
Sowjetunion /Japan / China) 

- Kenntnis von Problemen und Lösungsansätzen In Ländern der Dritten Welt 
(Schwerpunkt: Indien) 

( 10) - Einblick In wesentliche Probleme der Stadtentwicklung und des Umwelt-
schutzes In Verbindung mit entsprechenden Planungsentscheidungen 
(Schwerpunkt: Bretnen /Breeerhaven) 

- Kenntnis der naturräLRllchen und politischen Gliederung sowie der wirt-
schaftlichen Entwicklung In der Bundesrepublik Deutschland und der DDR 

- überblick über Ziele und Wege der wirtschaftlichen Zusa11111enarbeit In 
Europa und Oller Probleme des Welthandels 

(7-10) - Kenntnis der Topographie der Bundesrepublik Deutschland, der DDR, Europas 
und der behandelten Erdräume; überblick über die räumliche Gliederung der 
Erde unter Berücksichtigung von natur-, wirtschafts- und sozialgeogra-
phisc?len sowie politischen Gesichtspunkten 

Strukturierung der geographischen Thematik / Sekundarstufe I 

- In der Orientierungsstufe erfolgt eine erste Orientierung auf der Erde, bezogen 
auf ihre horizontale und vertikale Gliederung und ihre Erforschung in Vergangen-
heit und Gegenwart. Hinzu tritt vor allem eine Einführung In Zusanmenhänge zwischen 
den natürlichen Gegebenheiten und den Interessen und Möglichkeiten von Menschen, 
aufgezeigt an Beispielen der agrarischen bzw. industriellen Nutzung europäischer 
Teilräume. Ein Einblick in naturgeographische vorginge wird im Rahmen des Themen-
bereichs 'Naturkatastrophen' gegeben. 

Als Freiraumthematik wird - unverbindlich - vorgeschlagen: 
- Unser Stadtteil, einst und jetzt 
- Woher die Eltern ausländischer Mitschüler kOlmlen 
- WIP. Kinder In fremdP.n Lindern leben und lernen. 

- In Klasse 7 stehen - orientiert an der naturrä1Dllchen Großgliederung der Erde -
Voraussetzungen, Möglichkeiten und Auswirkungen der wirtschaftlichen Erschließung 
von Erdräumen mit unterschiedlicher Naturausstattung Im Mittelpunkt der Betrach-
tung. Dem .schließt sich mit dem Schwerpunkt Klima/Wetter eine stärker systema-
tische Behandlung naturgeographlscher Vorgange und ihrer Bedeutung für den Men-
schen an. 

Als Freiraumthematik wird - unverbindlich - vorgeschlagen: 
- Wie man sich über fremde Länder infol'llllert (Beispiel Australien) 
- VIe Naturkräfte die Erdoberfllche verlndern 

- In Klasse 8 werden rall!IWlrksame Entwicklungen In Staaten unterschiedlicher Wirt-
schafts- und Sozialstruktur In den Blick gena11111en, rlU111llch bezogen auf ausge-
wählte Industriestaaten und Entwicklungsländer. Hieran knüpft die Erörterung von 
Problemen der Dritten Welt I~ Kampf gegen Hunger und Anaut an. 

Als Freiraumthematik wird - unverbindlich - vorgeschlagen: 
- Ein rohstoffarmes/rohstoffrelches Entwicklungsland (Auswahl) 
- Deutsche Hilfe für die Dritte Welt (Auswahl) 

- In Klasse 10 geht es um die Aufarbeitung regionaler und überregionaler Problem-
stellungen und Planungsentscheidungen. Thematisch stehen Im Vordergrund: 
- Probleme der Stadtentwicklung und des llllweltschutzes 

(•lt det11 Schwerpunkt Branen /Bremerhaven) 
- die politische und natürliche Gliederung und die wirtschaftliche Entwicklung 

In den beiden deutschen Staaten 
- die Ziele, Bedeutung und Formen der wirtschaftlichen Zusa11111enarbelt(Europa/Welt). 
Als Freiraumthematik wird - unverbindlich - vorgeschlagen: 
- Ein westlicher/östlicher Nachbar in Europa 
- Energ!eversorgung: gestern - heute - morgen? 
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ERDKUNDE 

Lehrplan für Gymnasium, Klasse 7 

Themenübersicht: 

1. Die wirtschaftliche Erschließung von Räumen: 
Voraussetzungen, Mogl1chke1ten, Äusw1rKungen 

1.1 In den Polargebieten 

- Forscher in der· Antarktis 
- Eskimos in Grönland 
- Die Transalaska-Pipeline 

1.2 In den Trockengebieten 

Oasenbauern und Nomaden in der Sahara 
- Der Assuan-Staudamm in Ägypten 
- Die Sahel-Staaten - von Dürren bedroht 
- Eisenerz aus der australischen Wüste 

1.3 In den tropischen Regenwäldern 

- leben im afrikanischen . Regenwald 
- Holzwirtschaft in den Tropen 
- Die Erschließung Amazoniens 

1.4 In den gemäßigten Zonen 

- Wandel in der Pampa 
- Landgewinnung in den Niederlanden 
- Fremdenverkehr in den Alpen/ am Mittelmeer . 

?.. Naturgeographische Vorgänge und 
Tlire Bedeutung fur den Menschen 

- Klima- und Vegetationszonen 
- Höhenstufen in Gebirgen 
- Wetter in Mitteleuropa - 4 -



Themenleiste 
Fach I Lernbereich 

Erdkunde 

Richtung der Behandlung 

Die Lebensfeindlichkeit 
der Antarktis darstellen, 
die Bemühungen um ihre 
Erforschung aufzeigen !Jnd 

auf die internationale 
Zusarmtenarbeit im Rahmen 
des Antarktisvertrages 
eingoehen 

Themenbereich Thema 
1 

Die wirtschaftliche Er-
schließung von Räumen: In den polaren Kältewüsten: 
Vor3ussetzungen, Möglich- Forscher in der Antarktis 
keiten, Auswirkungen 

1 

LERNZIELBEREICH 
1 

Kenntnisse 1 Fertigkeiten I 
: Verhaltensdispositionen 

Die Antarktis ist '- die Antarktis lokali-
eine gebirgige Käl- 1 sieren und ihre Größe mit 
tewüste rund um den 1 Europa vergleichen 
Sü~pol. Sie 1 iegt :. die naturgegebenen 
zwischen den drei 1 Schwierigkeiten beschrei-
We~trn~eren u~~ Ist 1 ben, di~ der Erforschung 
ständig von Eis be- 1 und Nutzung der Antarktis 
deckt und umgeben. 1 entgegenstehen 
Da sie.ext~eme, le- :- die Antarktisexpeditionen 
b~nsfeindliche Be- 1 von Scott/Amundsen und 
d1ngungen .aufweist, Hlllary/Fuchs vergleichen ist s le einer Er- 1 

schl ießung auf Daue~ - über das Leben in einer 
entzogen. 1 Forschungsstation heute be 
Expeditionen trugen 1 richten 
wesentlich zur Er- 1- Aufgaben der Antarktis-
forschung dieses l _forscher benennen 

Begriffe 
Fachsprache 

Kalte Zone 
Inlandeis 
Sehelfeis 
Kältepol 
Forschungsstation 
Antarktisvertrag 

Erdraumes bei. :- die Bedeutung des inter-
.__ ___________ , Heute unterhalten 1 nationalen Antarktlsver-

Vorbemerkung: 
Bei der Aufarbeitung des 
Themas "In den polaren 
Kältewüsten" geht es 
darum, 
- im Zusammenhang mit der 

Erforschung der Antark-
tis die extreme Unwirt-
lichkeit der Polarge-
biete darzustellen, 

- am Beispiel der Eskimos 
den Wandel ursprüng-
1 icher Lebensformen in 
Grenzräumen der Ökumene 
aufzuzeigen und 

- mit der Transalaska-Pipe 
line einen Ansatz vorzu-
stellen, natürliche 
Grenzen mit Hilfe mo-
derner Technik zu über-
schreiten. 

mehrere Staaten, 1 trages erklären 
auch die Bundesre- 1 
publik Deutschland, 1 
antarktische For- 1 
schungsstationen. 1 
Sie dienen wissen- 1 
schaft 1 ichen, wi rt- 1 
schaftl ichen und t 
politischen Zielen. 1 

1 
Der Antarkt i sver- 1 
trag soll die fried~ 
liehe ZusaflJllenarbeiu 
der Staaten sichern 1 
und die antarktisch~ 
Umwelt schützen. 1 

1 

Zeitbedarf Schulart I -stufe I Beruf Klasse I Kurs 

1.1.1 - 1.1.3 Sekundarstufe 1 7 1.1.1 

ca. 8 Std. Gymnasium 

Literatur I Medien 

Lehrwerke s. Anhang 

Themimheft: 
Antarktis/Arktis 
Geogr.Rundschau 3/~3 

Themenheft: 
Arktis/Antarktis 
Praxis Geographie 11/83 
A. Schmidt: 
Zur Didaktik der Antarktis 
Geogr. im Unterricht 7/82 
A. Schmidt: 
Der Konflikt ökonomle / 
Ökologie in der Antarktis 
Geogr. im Unterricht 11/81 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise I 
Unterrichtsverfahren 

Vorschlag zur Realisation: 
1. Die Antarktis, eine unbewohnte KältewÜste 
- UG über Aussagen, die in der Überschrift enthalten 

sind; Schülervorwissen einbeziehen (OS: Erforschung 
der Erdei 

~die Antarktis mit Hilfe von Globus/Karte lokali-
sieren, Tafelskizze entwerfen und vervollständigen 
lassen (ggf. Wortkarten vorgeben) 

2. Die Durchquerung der Antarktis 
- Film bzw. Text über die erste Transantarktisexpe-

dition: 
Ziel, Weg, Ausrüstung und Ausgang erörtern und Stich-
punkte festhalten; Unterschiede zwischen den Antark-
tisexpeditionen (1911/12 und 1957/58) herausarbeiten 

3. Forschungsstationen in der Antarktis 
-------~~---.. - Film/UG über die Ausstattung und Aufgaben der heuti-32 0690 (24') 
Durch die Antarktis (1957) 
32 3206 ( 14 1 

) 

Leben der Forscher in der 
Antarktis ( 1980) 
32 4097 ( 13 1 

) 

Herausforderung am 
Südpol (1979) 
32 3207 ( 14 1 

) 

Geographische Forschung 
in der Antarktis (1980) 
10 0981 und 10 4987 
Antarktis 

gen antarktischen Forschungsstationen 
4. Der Antarktisvertrag 
- Karte/Text: Gebietsansprüche verschiedener Staaten; 

Zone des Friedens; Umweltschutz 

/ Kontaktadresse: 
Alfred-Wegener-lnstitut 
für Polar- und Meeresforschung 
in Bremerhaven: 0471 - 49006 / 
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Themenleiste 
Fach I Lernbereich Themenbereich Thema Zeitbedarf Schulart/ ·stufe I Beruf Klasse I Kurs 

1 

Oie wirtschaftliche Er- Sekundarstufe 7 1.1.2 schließung von Räumen: In den polaren Kältewüsten: I 
Erdkunde 

Voraussetzungen, Möglich- Eskimos in Grönland Gymnasium 
keiten, Auswirkungen 

1 

LERNZIELBEREICH LERNORGANISATION 
1 

Richtung der Behandlung Kenntnisse 1 Fertigkeiten I Begriffe Literatur I Medien Ergänzende Arbeitshinweise I 
: Verhaltensdispositionen Fachsprache Unterrichtsverfahren 

Auf die ursprüngliche Ab- Die Arktis umfaßt 1 - die Arktis lokalisieren, Packeis Lehrwerke s. Anhang Vorschlag zur Realisation: hängigkeit der Eskimos von das Nordpolarmeer 1 die naturräumlichen Unter-
ihrer natürlichen ~el t und die nördlichen 1 schiede zwischen Arktis Treibeis Brameier: 1 •. Oie Polargebiete im Ver9leich 
eingehen, Eis- und Tundrenzo- 1 und Antarktis angeben und Polarkreis Der Lebensraum der Eskimos - Umrißskizzen der Polargebiete mit Hilfe des Atlasses 
den Wandel der Lebensfor- nen und gehört zu : einen Querschnitt beider Geogr. im Unterricht 4/80 

den _unwirtlichsten 1 Räume Zeichnen Tundra beschriften und dazu vereinfachte Querschnitte zeich-
men an der polaren Sied- Konopka u .a.: nen lassen 
lungsgrenze herausarbeiten Gebieten der Erde. 1 - die Entstehung von Polar- Polartag Ausciewäh 1 t.P. A~oP.kt.e zur 
und Der Lebensraum der 1 tag und Polarnacht er- Polarnacht Geographie Grönlands - Unterschiede der PolargebietP in bezug auf GrößP. , 

diP. wirtschaftlichen und Eskimos in der kal- 1 klären Eskimo Geogr. im Unterricht 6/81 Oberfläche, Klima {auch Polartag und Polarnacht), 
ten Zone ist auf di~ Pflanzen- und Tierwelt erarbeiten und in einer 

sozialen Auswirkungen ein- küstennahen Gebiete - die Lebensgebiete der Es- Iglu Themenheft: Tabelle erfassen 
beziehen Alaskas, Nor~-Kana-

kimos beschreiben Antarktis/Arktis 2. Eskimos in Grönland 
das und Süd-Grän- - die Lebensweise der Eski- Geogr. Rundschau 3/83 
lands begrPnzt. mos früher und heute ver- Themenheft: - Vorwissen der Schüler sarrmeln 
Die Grönlandeskimos gleichen und den Zusa111Den- Arktis/Antarktis - Kartenarbeit: Lebensgebiete der Eskimos feststellen 
lebten vorwiegend hang zwischen Wirtschafts- Praxis Geographie 11/83 - Bild- und Textmaterialien/PA: die Lebensweise der form und Siedlungsweise von der Robbenjagd erläutern Habrich: Eskimos früher und heute vergleichen (Wohnung, Klei-
und führten - ange- lnuks Leben hat sich ver~ dung, Ernährung, Erwerbsmöglichkeiten, Transportmit-
paßt an die unwirt- - erklären, warum sich das ändert te 1 , Geräte) 
liehen Naturbedln- Leben der Eskimos gewan- Praxis Geographie 11/83 - LV/UG: auf die Ursachen des Wandels eingehen und die gungen - ein Noma- delt hat und welche Pro- Framke: den leben. bleme bei der Anpassung Folgen erörtern 

Oie Bedeutung der Fischerei (Klimaveränderung - geringfügige Erwärmung des 
Sie geben ihre alte an die neuen Lebensver- für Grönland (S II) Meeres - Abzug der Robben, Auftauchen von Dorschen -
Lebensweise auf und hältnisse auftreten Geographie heute 29/85 Fischfang statt Robbenjagd - Fischverarbeitungsbe-
versuchen, mit Hilf~ triebe, Hafenausbau, Entwicklung größerer Orte/Er-
der Technik in mo- 1 richtung von Flugstützpunkten - Umstellung auf 
dernen Siedlungen 1 

neue Lebensbedin- 1 10 5829 
anderen Lebensrhythmus - Entfremdung . • .) 

gungen zu schaffen.: Eskimos zwischen Tradition mögliche Auswirkungen einer weiteren ~irtschaft-
und Fortschritt liehen Erschließung (durch Tourismus, Bergbau •. . ) 

Fischfang und -ver-1 überlegen 
arbeitung gehören 1 10 5836 
heute zu ihren 1 Eskimos heute 
HaupterwerbsquellenJ 10 0804 1 

1 Wirtschaft und Siedlung 
1 in Grönland 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
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Themenleiste 
Fach I Lernbereich 

Erdkunde 

Themenbereich 

Die wirtschaftliche Er-
schließung von Räumen: 
Voraussetzungen, Möglich-
keiten, Auswirkungen 

LERNZIELBEREICH 
1 

Thema 

In den polaren Kältewüsten: 
Die Transalaska-Pipeline 

1 Fertigkeiten I 
: Verhaltensdispositionen Richtung der Behandlung Kenntnisse Begriffe 

Fachsprache 

Einsicht in Problemewirt-
schaftlicher, technischer 
und ökologischer Art ent-
wickeln, die mit der Erdöl 
erschließung in Alaska ver 
bunden sind, und 
auf den Wertwandel dieses 
abgelegenen Raumes hinwei-
sen 

Auf der Suche nach :- die topographischen und 
Erdölvorkomnen in 1 klimatischen Gegebenheiten 
der kalten Zone wur-1 in Alaska beschreiben 
den an der.Nordküste1_ politische und wirtschaft 
Alask~s reiche La- 1 liehe Gründe nennen, die 
gerstatten entdeckt.1 zum Bau der Transalaska-
Der Abtransport des : Pipeline führten 
Erdöls ist wegen der1_ Probleme beim Bau der 
abgelegenen_Vor~om- 1 Transalaska-Pipeline be-
men, der ~limati- t schreiben und die Lösungen 
sehen Bedingungen 1 erläutenn 
und der Bodenverhäl~ 
nisse sehr schwierig,- die besonderen Arbeitsbe-
Der Bau der Trans- di~gungen in Alaska er-
alaska-Pipel ine er- klären 
folgte unter här- - Argumente des Umwelt-
testen Bedingungen, schutzes gegen den Pipe-
erforderte hohe linebau formulieren 
Kosten und ist um-
stritten. 
Zur Abwendung von 
Gefahren für die 
Natur setzten lkn-
we l tsc h üt z er beson-
dere Schutzmaßnah-
men durch. 

- über den Wandel in der 
wirtschaftlichen Er-
seht ießung Alaskas be-
richten 

Dauerfrostboden 
Tundrenkl ima 
Nord-West-Passage 
Transalaska-Pipe-
1 ine 

Zeitbedarf Schulart I ·stufe I Beruf Klasse I Kurs 

Sekundarstufe 
Gymnasium 

7 1.1.3 

Literatur I Medien 

Lehrwerke s. Anhang 

Strässer: 
Die Problematik der Alaska-
Pipel ine 
Geogr. Rundschau 7/74 
Grupp: 
Alaska 
Beiheft Geogr. Rundschau 6/78 
Klabuhn/Heitkämper: 
Alaska-Pipe! ine 
Geogr. im Unterricht 7/78 
Lükenga: 
Die Alaska-Pipeline 
Geogr. Rundschau 8/78 
Lükenga: 
Erdöl aus der Arktis 
Praxis Geographie 3/79 
Themenheft-Terra: 
USA 
(Klett) 

32 034 70 ( 16 ' ) 
Alaska-Pipeline (1983) 
10 5830 
Die Pipeline durch Alaska 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise I 
Unterrichtsverfahren 

Vorschlag zur Realisation: 
1. Vom Goldrausch zum Ölboom 
- Hinführung durch LV über die Unwirtlichkeit Alaskas, 

den Ankauf durch die USA, die frühere Begrenzung der 
wirtschaftlichen Interessen auf Pelzhandel, Lachs-
fang, Holzgewinnung und Goldfunde 

- Kartenarbeit: die neuen bedeutenden Erdölfunde in 
Alaska lokalisieren, Transportmöglichkeiten ver-
gleichen, eine Umrißskizze Alaskas beschriften und 
die Erdölpipeline eintragen lassen 
(OS: Erdöl aus der Nordsee) 

- Filmauswertung: Natur- und Arbeitsbedingungen in 
Alaska; Trassenführung, Bau und Betrieb der Pipe-
1 ine 

2. Probleme beim Bau der Transalaska-Pipeli11e 
- Text auswerten, der Stellungnahmen aus verschie-

dener Sicht enthält (Politiker, Vertreter einer 
Erdölgesellschaft, Bauarbeiter, Techniker, Wissen-
schaftler, Eskimo, Umweltschützer) 
Gesichtspunkte: 
• Verlauf der 1300 km langen Pipeline 
- Uberwindung von Relief und Gewässern 
- Auswirkungen des Dauerfrostbodens 
- Berücksichtigung der RPntier-Wanderwege 
- Ver 1 egung :in erdbebenbedrohten Gebieten 
- Folgen eines Bruchs der Ölleitung 
- Arbeitsbedingungen im hohen Norden 
- Bedeutung für die US-Erdölimporte 

3. Alaska, Land im Aufschwung? 
- Zusanvnenhänge erörtern: 

a. Zuwanderung von Arbeitskräften, Bauboom, erhöhte 
Lebenshaltungskosten 

b. Abbau weiterer vorhandener Bodenschätze, mögliche 
Landschaftsschäden ? 

- 7 -



Themenleiste 
Fach I Lernbereich Themenbereich Thema 

Oie wirtsc,.fiaftliche Er-
ERDKUNDE schließung von Räumen: In den Trockengebieten: 

Voraussetzungen, Möglich- Oasenbauern und Nomaden 
ketten, Auswirkungen in der Sahara 

LERNZIELBEREICH 
1 

1 Fertigkeiten I 
: Verhaltenadlaposltlonen 

Richtung der Behandlung Kenntnl ... Begriffe 
F11ehsprache 

Lage und Größe der Trocken 
gebiete der Erde aufzei-
gen, 
Einblick In die naturgeo-
graphlschen Gegebenheiten 
der Sahara geben, 
die Anpassung der Wüsten-
bewohner an die natür-
1 ichen Bedingungen er-
klären und 
auf den zunehmenden Wandel 
der traditionellen Gasen-
struktur eingehen 

Oie Trockengebiete : - die großen Wüstengebiete 
der Erde nehmen etw~ der Erde lokalisieren 
ein Drittel des Fes~ - Lage und Größe der Sahara 
lands ein. Hauptfak~ beschreiben und Staaten 
tor der Wüstenent- 1 •it Sahara-Anteil nennen 
stehung In der 1 
trocken-heißen Zone 1 - Merkmale der Wüsten be-
lst der wasserman- 1 nennen und Wüstenformen 
gel. 1 erklären 

1 Die Sahara, eine 1 - erläutern, warum die Sa-
Passatwüste, Ist da~ hara als Passatwüste be-
größte Wüstengebiet 1 zeichnet wird 
de~ E~. Trocken- 1 - über das traditionelle 
heit, Hitze, große ' Leben der Oasenbewohner 
TEmperaturunterschiel berichten und die unter-
de und. Wind ha~en . schied) iche Entwicklung 
verschiedene Wusten von Gasen begründen 
for11en geschaffen. 

------------t Oasenbauern und No- - über das traditionelle 
Leben der Wüstennomaden 
berichten und den Wandel 
im Nolladenleben begrün-
den 

Vorbemerkung: 
!m Vordergrund der Auf ar-
bei tung des Themas u1n den 
Trockengebieten• stehen 
- Formen der Anpassung an 

die extremen Naturbedin-
gungen in der Sahara und 
der zunehmende Wandel im 
Leben der Wüstenbewohner 

- die erheblichen Eingriffe 
in den Naturhaushalt 
durch den Bau des Assuan-
Staudamms 

- die Auswirkungen einer 
unzureichenden Anpassung 
an die natürlichen Gege-
benheiten in der Sahel-
zone 

- der Wertwandel eines 
Trockenrdumes am Beispiel 
der Erschließung west-
australischer Rohstoff-
vorkOfllllen 

maden entwickelten 
den Wüstenbedingun-
gen angepaßte Le-
bens- und Wlrt-
schaftsfonnen. 
Oas Bild der Oasen 1 und das Leben der 1 
Oasenbewohner und 1 
der Nomaden verän- 1 
dern sich zuneh- 1 
niend, u.a. durch diei 
Erschließung von 1 
Erdölfeldern in 1 
einigen Wüstenregio-' 
nen. 1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

- Wüstenstaaten mit Erdöl-
förderung nennen 

Trocken-heiße 
Zone 
Passat 
Verwitterung 
Sand-, Kies-, 
Felswüste 
Wadi 
Oase 
Nomaden 

32 03729 { ll J 
Die Oase - Nefta 
und Douz in 
Tunesien - (1986) 
32 03086 (20') 
Menschen am Rande 
der 5ahara (1979) 
10 5748 
Nomaden in der 
Wüste 
32 03849 (20 1

) 

Reise in dif' 
Sahara ( 1987) 

Zeitbedarf Schulart I -stufe I Beruf Klasae/Kura 

1.2.1 - 1.2.3 Sekundarstufe 7 t .2. 1 
ca. 10 Std. Gymnasium 

Uteratur I Medien 

Lehrwerke s. Anhang 

Sch l 1 ephake: 
Die Oasen der Sahara 
Geogr. Rundschau 6/82 
Herzog: 
Der tlomadismus in der Sahara 
Geogr. Rundschau 6/82 
Fuchs: 
Oie Tuareg Kel Air 
Geogr. Rundschaµ 6/82 
Fraedrich: 
Der Nomadismus 
Geogr. Rundschau 4/83 
Taubert: 
Behalten die Tuareg ihre 
Heimat? 
Geographie heute 21/84 
Koch/Geibert: 
Stundenblätter Geogr. 5/6 
(Klett) 
Helmann: 
Der Erdkundeunterricht im 
7.-9. Schuljahr 
(Prögel) 

10 02888 
Naturlandschaft der Sahara 
10 02921 - 23 
Der Mensch in der Sahara 1-3 
10 4243 - 45 
Im Banne der Sahara I - III 
32 52?.2 (17') 
Die Oase ( 1987) 
10 5860 
Leben in der Oase 

LERNORGANISATION 

Ergänzende ArbeitahlnwelH I 
Unterrichtsverfahren 

Vorschlag zur Realisation: 
1. Die Wüste, ein lebensfeindlicher Raum 
- Dias: Wüstenfonnen in der Sahara, ihre Entstehung 
• Kartenarbeit: Lage, Größe, Staaten der Sahara; 

Verbreitung der Wüsten auf der Erde (Umrißkarte), 
Unterschiede 

- Klimadiagra11111: geringe Niederschläge, große Hitze, 
starke Temperaturschwankungen, hohe Verdunstung; 
Rolle der Passate 

- UG: Merkmale der Wüsten; 
Leben In der Wüste 5ahara? (Schüler-Vorwissen) 

2. In einer Oase 
- UG: Wasser als Voraussetzung für menschliches, tie-

risches und pflanzliches Leben 
- Dias(Blockdiagra11111): Trennung von Oasengärten und 

Siedlung - Wassergewinnung und Wasserverteilung -
Bedeutung der Dattelpalme - Handwerker, Basar, Harkt 

- Textauswertung: Oasen im Wandel 
a. Oasenflucht, Überalterung, fehlende Arbeitskräfte, 

Verarmung, zunehmender Verfall der Oase 
b. günstige Verkehrslage, Nähe zu Erdölfeldern ••.• 

neue Arbeitsplätze, Zuzug, moderne Wohnviertel, 
zunehmender Tourismus, Rückgang der Landwirt-
schaft, Entwicklung vom Dorf zur Stadt 

3. Nomadenleben in der Wüste 
- Film/Dias: Leben in Zeiten - Weidewirtschaft -

Bedeutung des Kamels - Versorgung mit Nahrung und 
Wasser - Tauschhandel 

- Text: Werden die Nomaden seßhaft? 
Lebenseinstellung der Nomaden - Veränderungen des 
Warenaustauschs - Abwanderung 1n die Städte, Vor-
teile/Nachteile? ••. 

·Tabellarischer Vergleich: Lebens- und Wirtschafts-
fonnen der Oasenbauern und Nomaden 

Hinweis: Oberseemuseum 
--- Abtei luno "Sahara• 

Museumspäd.Dienst 
397 - 9736 
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Themenleiste 
Fach I Lernbereich Themenbereich Thema 

1 
Die wirtschaftliche Er-

ERDKUNDE schließung von Räumen: In den Trockengebieten: 
Voraussetzungen, Möglich- Der Assuan-Staudanm 
keiten, Auswirkungen in Ägypten 

1 

LERNZIELBEREICH 
' 

Richtung der Behandlung Kenntnisse 1 Fertigkeiten I 
: Verhaltensdispositionen 

Begriffe 
Fachsprache 

1 DiP. Bedeutung des Nils für Ägypten ist eine 1 Ägypten herausstellen, übervölkerte Fluß- 1 
zur Erkenntnis führen, daß 
der Mensch durch Großpro-
jekte - hier: Bau des 
Assuan-Staudanvnes - Räume 
verändert, und 
die Einsicht anbahnen, daß 
bei Eingriffen in den 
Naturhaushalt positive und 
negative Auswirkungen zu 
bedenken sind 

. 

aase. 1 

Früher waren die 1 
ägyptischen Bauern 1 

von der periodischen: 
Wasserführung des 1 Nils und der Schlamm1 fracht des Fremd-
1 i ngsf l usses abhän-
gig. 
Der Bau des Assuan-
Staudammes ennög-
1 icht ganzjährige 
Bewässerung und ver-
größerte Anbauflä-
chen. 
Er dient auch der 
Energiegewinnung, 
der Nilschiffahrt 
und dem Hochwasser-
schutz. 
Zu den negativen 
Auswirkungen zählen 

1 
1 

u.a. das Ausbleiben 1 
der Sch 1 allllldüngung, ·l 
Erosionsschäden an ' 
den Nilufern, die 1 

Versalzung des Bo- 1 

dens und der Rück- 1 

gang der Küstenfi- 1 
1 scheret. 1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

- Ägypten lokalisieren und Flußoase 
eine topographische SkizzE . 
anfertigen Fremdl1ngsfluß 

- die Bevölkerungsdichte Nilschwelle 
und Bevölkerungsvertei- Fellache 
lung in Ägypten begründen 

- den Nil als Fremdlings-
fluß beschreiben und die 
Nilschwelle erklären 

- die Bedeutung des Nils 
für die ägyptische Land-
wirtschaft erläutern 

- den Bau des neuen Assuan 
Staudammes erläutern und 
begründen 

- den wirtschaftlichen 
Nutzen im Nah- und Fernbe 
reich des Staudammes zu-
sammenfassen 

- Nachteile des neuen 
Assuan-Staudammes nennen 
und erklären 

Uberschwe11111ungsbe-
bewässerung 
Dauerbewässerung 
Assuan-Stauda11111 
Erosion 
Bodenversalzung 

Zeitbedarf Schulart I ·stufe I Beruf Klasse I Kurs 

Sekundarstufe 1 7 1.2.2 
Gymnasium 

Literatur I Medien 

Lehrwerke s. Anhang 

LükP.nga: 
Der Sadd-el-Ali-Staudamm 
Geogr. im Unterricht 12/77 
Wolst: 
Die Probleme des Assuan-
Staudanms 
Geogr. im Unterricht 11/82 
Schamp: 
Der Nil / Segen oder Fluch 
Praxis Geographie 5/83 
Ibrahim: 
Der Hochdamm von Assuan 
Geogr. Rundschau 5/84 
Heimann: 
Der Erdkundeunterricht im 
7. - 9. Schuljahr 
(Prögel) 

32 D0631 ( 16') 
Flußoase Nil (1960!) 
10 5683 
Fellachen leben 
10 00627 
Bewässerung am Nil 
32 03483 ( 18' ) 
Der Assuanhochdamm und seine 
Folgen (1983) 
42 00764 (36') 
Gegen Hunger und Armut: Groß-
projekt Assuan (1987) 
-als L-Info-

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise I 
Unterrichtsverfahren 

Vorschlag zur Realisation: 
1. Ägypten, eine Flußoase 
- Filmauswertung: das alte Bewässerungssystem, Uber-

schwenmungsbewässerung, die Bedeutung des Nil-
schlanms, die Abhängigkeit der Fellachen von den 
großen Schwankungen der Wasserführung des Nils 

- Kartenarbeit: Ägypten lokalisieren, Umrißkarte be-
schriften, den Nil in seinem Verlauf beschreiben. 
die Bevölkerungsverteilung Ägyptens begründen 

- Klimadiagramme: Erklären der unterschiedlichen Wasser 
führung der Quellflüsse. der Nilschwelle, des Fremd-
1 tngsfl usses 

2. Der Assuan-Staudamm, Erwartungen und Wirklichkeit 
- Tabellen: _die rasch steigende Bevölkerungszahl 

Ägyptens 1m Gegensatz zu der wenig veränderten 
Größe der Anbaufläche (vor dem Staudammbau) 

- UG: Lösungsmöglichkeiten der Ernährungsprobleme? 
(OS: Huerta von Valencia) 

- Textauswertung: Unterschiedliche Stellungnahmen zum 
Staudammbau (Ingenieure, Bauarbeiter, Bauer, Fischer, 
Arzt ••• ) 

• Tafelübersicht: Vor- und Nachteile des Assuan-
Staudammes 

zur Vertiefung und Erweiterung des topographischen 
Grundwissens: 

Gewässer der Erde 
( Auswahl s. Anhang) 
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Themenleiste 
Fach I Lernbereich 

ERDKUNDE 

Richtung der Behandlung 

Herausarbeiten, wie durch 
mangelhafte Anpassung an 
begrenzte natürliche Res-
sourcen in der Sahel-Zone 
eine Hungerkatastrophe 
ausgelöst wurde, und 
Oberlegungen einbeziehen, 
wie neue Katastrophen in 
diesem Raum und das vor-
dringen der Wüste zu ver-
hindern sind 

Themenbereich Thema Zeitbedarf Schulart/ ·stufe I Beruf Klaaae/Kura 

Die wirtschaftliche Er-
schließung von Räumen: 
Voraussetzungen, Möglich-
keiten, Auswirkungen 

In den Trockengebieten: 
Die Sahel-Staaten -
von Dürren bedroht 

Sekundarstufe 
Gymnasium 

7 1.2.~ 

LERNZIELBEREICH 

KanntnllM 
' 1 
1 
1 
1 In der Sahel-Zone aa1 Südrand der Sahara 1 schrlnken die natür-1 

liehen Bedingungen 1 
die LebensllÖglich- 1 
kelten stark ein. 1 

Nollladische Viehzucht: 
und Wanderhackbau 1 bilden die Erwerbs- 1 grundlagen. 1 
Ihre Ausweitung we- ' 
gen des hohen Be- 1 
völkerungswachsti.ms 1 
und das mehrjährige : 
Ausbleiben ausrei-
chender Niederschlä-: 
ge verursachten 1 1972/73 eine gewal- 1 tige DOrrekatastro- 1 
phe. 1 

Ausländische Liefe- 1 

rungen von Nahrungs-' 
mitteln, Futter und 1 

Saatgut konnten die : 
Not l Indern. 1 
langfristig sind t 
abgestllllllte Maß- 1 

Fertigkelten I 
VerhaltanadlapoalUonan 

Begriff• 
Fechapracha 

Uteratur I Medien 

- die Sahel-Zone lokal!- Regenzeit Lehrwerke s. Anhang 
stereo und die Sahel- Trockenzeit 
Staaten benennen Meckl: 

- die natürlichen Bedin- Naturhaushalt Eine Hungerkatastrophe: 
W d Sahel-Zone gungen der Sahel-Zone an erhackbau Geog 

und die Lebensmöglichkei- Oberweidung r. im Unterricht 7/78 
ten der Bewohner beschrei Fraedrich: 
ben Dürrekatastrophe Das labile Ökosystem Sahel-

- aus Diagrannen die mehr- zone 
jährigen Niederschlags- Geogr. im Unterricht 4/79 
schwankungen ermitteln Thelllenheft: 

Warum wächst die Wüste? 
- über die DürrekatastrophE Geographie heute 1 /80 

und ihre Auswirkungen be-
richten Rinder: 

Dürrekatastrophe im Sahel 
- erläutern, wie die Dürre Geogr. im Unterricht 6/80 
katastrophe durch mensch-
1 iches Fehlverhalten ver- lbrahim: 
ursacht wurde Frauen und die Wüste 

Geographie heute 14/.82 
- kurzfristige Hilfsmaß-
nahllen fOr die Sahelbe- Mensching: 
wohner nennen und beur- Die Sahel-Zone 
teilen (Aul is) 

- erklären, welche Maßnah- Henning u.a.: 
men langfristig peue Die Wüste wächst 
Oürreprobleme und das vor- Praxis Geographie 10/86 

LERN ORGANISATION 

Ergänzende Arbeltahlnwetae I 
Unterrlchtaverfahran 

Vorschlag zur Realisation: 
1. Die Sahel-Zone - vom Hunger bedroht 
- Bilder/Text: Ausmaß der Dürrekatastrophe; 

zu Fragen anregen (wo? wie und unter welchen Bedin-
gungen leben dort die Menschen? warum kam es zu 
dieser Katastrophe? was kam man dagegen tun? ••• ) 

- Karte/Atlas: Lage, Größe, Dichte, Staaten der Sahel-
zone ermitteln 

- Film: Trocken- und Regenzeit in der Trockensavanne -
Auswirkungen auf Natur und Mensch 

2. Ursachen ~er Dürrekatastrophe 
- GA: Auswerten von Niederschlagsdiagranmen (Aufeinan-

derfolge mehrerer Feucht· bzw. Trockenjahre) und 
eines Textes (BevölkerungswachstUll - mehr Wander-
hackbau, verstärkte Abholzung, zunehmende Oberwei-
dung - zerstörte Vegetationsdecke - Bodenabtragung -
Vordringen der Wüste) 

- aus den Arbeitsergebnissen ein Schaubild (Schema) 
entwickeln: Wirkungen und Ursachen der Katastrophe 

3. Maßnahmen gegen Dürrekatastrophen 
- Bericht über kurzfristige Hilfsaktionen auswerten: 

"notwendig", aber "Tropfen auf den heißen Stein" 

nahmen der Raum- 1 
nutzung mit dem Ziel 1 
erforderlich, die 1 
Ausweitung der Wüste1 

zu verhindern und 1 

die Lebensbedingun- : 
gen zu verbessern. 1 

dringen der Wüste verhin- .._ ______ -t• 
dern sollen '" ------------1 

- UG: Möglichkeiten zur Abwendung neuer Katastrophen 
erörtern (s. Videofilm), - Realisierungschancen 
beurteilen (Finanzierung, Forschung, Tradition) -
o.a. Schaubild erweitern 

1 

42 0341 (44') 
~frikas Wasser/Von 
Regenmachem und 
Ingenieuren im 
Sahel (1983) 
-als L-lnfo-
42 00465 ( 45' ) 
JP.den Tag HirsP.-
brei - Bericht aus 
dem Niger (1986) 
- als L-lnfo -

10 00892 
Urwald, Savanne und Wüste in 
Westafrika 
32 00659 (15') 
Regenzeit in Afrika (1963) 
32 03848 (19') 
Dürre und Hunger im Sahel 
am Beispiel Mali (1987) 
32 03816 (22') 
Eine Chance für den Sahel? 

( 1987) 

o d e . r 
(2.) Filmauswertung ( 3203848) bzw. 
.(3.) Filmauswertung ( 3203816) 

Hin~ets: OberseemuseUlll 
Abteilung "Sahel-Zone" 
MuselJ'llpäd. Dienst 397 - 9736 
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Themenleiste 
Fach /Lernbereich 

ERDKUNDE 

Themenbereich 

Die wirtschaftliche Er-
schließung von Räumen: 
Voraussetzungen, Möglich-
keiten, Auswirkungen 

LERNZIELBEREICH 
' 

Thema 

In den Trockengebieten: 
Eisenerz 
aus der australischen Wüste 

Richtung der Behandlung Kenntnl ... 1 Fertigkeiten I 
~ Verhaltensdlapositlonen 

Begriffe 
Fachsprache 

' „. 

Den Wandel eines abgelege-
nen Raumes durch die Er-
schließung von Bodenschät-
zen am Beispiel der Erzla-
ger in Nordwest-Australien 
aufzeigen und 
auf Bedeutung, Abbau und 
Transport der australi-
schen Eisenerze eingehen 

1 Im abgelegenen Wü- 1 - die nordwestaustralischen 
stengebiet NW-Austrai Eisenerzlagerstätten loki-
1 iens gab es früher 1 sieren und ihre Bedeutung 
nur vereinzelte 1 aufieigen 
Schaffannen un~ ver-: _ den Wandel in NW-Austra-
lassene Goldgraber- 1 ien durch den Erzbergbau 
städte. 1 beschreiben 

1 
1966 begann man mit 1 - die Lebens- und Arbeits-
dem ~bbau ~er hoch- 1 bed i ngungen 1 n dem neuen 
wertlg~n E1senerz1a.-1 Bergbaugebiet erklären ger, die zu den groß, 
ten der Welt zählen.1 - über den Erzabbau und den 
Es entstanden Erzta- 1 · T~ansport zur Küste be-
gebaue, Siedlungen 1 richten 
für die angeworbenen: - Exportwege der australi-
Arbeitskräfte, Was- 1 sehen Erze zeigen und be-
serversorgungsein- 1 schreiben 
richtungen, Bahnli- 1 b _ d d . nien zur Küste und 1 - egrun en, w~rum ~s P1l-
Hafenanlagen für 1 bara-Gebiet ein Stein-. 
große Erzfrachter. ' bruch Japans genannt wird 
Die Erschließung er-: 
fo 1 gt durch inter- 1 nationale Gesell- 1 schaften, vor allem 1 aus Japan. 1 

Australien ist zu 1 
einem führenden Ex- 1 
porteur von Eisen- 1 

1 erz geworden. 1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 . 1 
1 

Lagerstätte 
Minenarbeiter . 
Exporteur 

Zeitbedarf Schulart I -stufe I Beruf Klasse I Kurs 

Sekundarstufe 
Gymnasium 

7 1.2.4 

Literatur I Medien 

Lehrwerke s. Anhang 

Fehl ing: 
Australien - Führender 
Eisenerzexporteur durch 
Pilbara-Aufschluß 
Geogr. Rundschau 12/73 
Rom: 
Inwertsetzung Westaustra-
1 iens 
Praxis Geographie 5/B2 
Geiger: 
Eisenerz aus Westaustralien 
Praxis Geographie 10/86 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise / 
Unterrichtsverfahren 

Vorschlag zur Realisation: 
1. ·Wande 1 in Nordwest-Austra 1 i en 
- Folienkarten: durch Vergleich die Veränderungen in 

NW-Australien (um 1955 / um 1985) festhalten lassen 
und als Tafelstichpunkte sarrrneln 
/Früher: Ödland, entlegene Schaffannen, verlassene 

Goldgräberorte, eine Eisenbahnlinie ••. 
Heute : Erztagebaue, neue Siedlungen. Verkehrsver-

bindungen und Umschlageinrichtungen, erwei-
terte Hafenstädte ••• / 

- UG: Schülervermutungen über die Ursachen 
2. Eisenerz - der neue Reichtum Australiens 
- Statistik: Anstieg der australischen Erzförderung 

und Erzausfuhr (OS: Erz aus Kiruna) 
- Textauswertung: Art und Größe der Vorkonrnen; 

Aufhebung des Exportverbotes; Tagebaue, Transport zur 
Küste: klimatische Bedingungen; Leben der Minenarbei-
ter in "Firmenstädten"; Erschl ießungskosten; wirt-
schaftliche Bedeutung/ Ergänzung des Tafelbildes 

- Kartenarbeit: Wege australischer Erze; 
"Japans Steinbruch"? 

- 11 -



Themenleiste 
Fach I Lernbereich Themenbereich Thema 

1 

Die wirtschaftliche Er-
ERDKUNDE schließung von Räumen: In den tropischen Regenwäldern: 

Voraussetzungen, Möglich- Leben im afrikanischen 
keiten, Auswirkungen Regenwald 

1 

LERNZIELBEREICH 
1 
1 Fertigkeiten I 
: Verhaltensdispositionen Richtung der Behandlung Kenntnisse Begriffe 

Fachsprache 

Die Merkmale der tropi-
schen Regenwälder auf-
zeigen, 
auf die an die natürlichen 
Gegebenheiten angepaßten 
Lebensformen von Pygmäen 
und Bantu eingehen und 
zum Verständnis für elernen 
tare Lebens- und Arbeits-
weisen beitragen 

Die tropischen Re- : - die tropischen Regenwäl-
genwälder ziehen 1 der der Erde lokalisieren 
sich wie ein Gürtel 1 und Staaten mit hohem Re-
am Äquator um die 1 genwaldantei 1 nennen 
Erde. 1 - Tropen- und Wüstenklima 
Gleichbleibend hohe: vergleichen und den Zusam-
Temperaturen, Nie- J menhang zwischen Klima und 
derschlagsmengen un~ Vegetation aufzeigen 
Luftfeuchtigkeit be, _ die Entstehung eines Tro-
w1rken. e1n Treib- pengewitters erklären 
hauskl 1ma. 
Die tnrnergrünen, 
artenreichen Laub-
wälder haben einen 
stockwerkartigen 
Aufbau. 
Sie sind siedlungs-
arm und verkehrs-
feindl ich. Ihre Bo-
denfruchtbarkeit 

- das Aussehen tropischer 
Regenwälder beschreiben 
und mit unseren Forsten 
vergleichen 

- den Zusammenhang zwischen 
Nährstoffkreislauf und Bo-
denfruchtbarkeit erläutern 

1------------t ist gering. 

- die unterschiedlichen Le-
bens-, Wirtschafts- und 
Siedlungsformen von Pyg-
mäen und Bantu vergleichen 
und Probleme bei der Anpas 
sung an den Raum erläutern 

Vorbemerkung: 
Die Aufarbeitung des Themas 
"In den tropischen Regenwäl 
dern" ist darauf gerichtet, 
- die ursprünglichen Le-

bens- und Wirtschaftsfor-
men im tropischen Regen-
wald Afrikas aufzuzeigen, 

- die Schwierigkeiten der 
Holzgewinnung in den Tro-
pen und die Folgen exten-
siver Waldnutzung darzu-
stellen und 

- auf Wege und Ergebnisse 
von Erschließungsmaßnah-
men im Zusammenhang mit 
dem Bau von Fernstraßen 
in Amazonien einzugehen 

Im tropi sehen Regen-1 
wald Afrikas leben 1 
- angepaßt an die 1 
Naturbedingungen - 1 
Pygmäen a 1 s Jäger 1 
und Sammler und 1 
Bantu als Wander- 1 

hackbauern. 1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

Tropi sehe Zone 
Tropischer Regen-
wald 
Klima 
Tages.zeitenkl ima 
Zenitalregen 
Nährstoffkreis-
lauf 
Pygmäen 
Bantu 
Brandrodung 

„--,.. 

Zeitbedarf Schulart I -stufe I Beruf Klasse /Kurs 

1.3.1 - 1.3.3 Sekundarstufe 1 7 1.3. 1 
ca. 8 Std. Gymnasium 

Literatur I Medien 

Lehrwerke s. Anhang 

Heimann: 
Der Erdkundeunterricht im 
7. - 9. Schuljahr 
(Prögel) 
Führing: 
Alltao in den Tropen 
Geographie heute 17/83 

10 00986 
Naturlandschaft im Bereich 
des tropischen Regenwaldes 
in Afrika 
32 02904 ( 18 1 ) 

Pygmäen in Zentralafrika 
( 1977) 

10 00 987 
Eingeborenenwirtschaft im 
Bereich des tropischen Re-
genwaldes in Afrika 
32 03480 ( 17 ' ) 
Landwirtschaft im tropischen 
Regenwald: Beispiel Zentral-
afrika (1983) 
32 03406 (20') 
Tropischer Regenwald - ein 
Ökosystem (1982) 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise I 
Unterrichtsverfahren 

Vorschlag zur Realisation: 
1. Tropischer Regenwald - viel Grün, arme Böden 
- Dias, Schaubild: Pflanzenfülle, Artenreichtum, 

Stockwerkaufbau, Tierwelt, Nährstoffkreislauf / 
Vergleich mit unseren Wäldern 

- Klimadiagrarrrn, UG: Kennzeichen des Tropenklimas, 
Unterschiede zum Wüstenklima / Entstehung eines 
Tropengewitters 

- Kartenarbeit: Lage und Verbreitung der tropischen 
Regenwälder (Gradnetz, Kontinente, Staaten mit 
hohem Anteil) - Eintragung in Umrißkarte 

2. Von den Ureinwohnern im afrikanischen Regenwald 
- Film, Text: Vom Leben der Pygmäen 

Lagerplatz, Hüttenbau, Sammeln von Waldfrüchten, 
Netzjagd auf Waldtiere, Arbeits- und Rollenvertei-
lung, Kontakte zu den Bantu / Folgen der Zivilisa-
t!onseinflüsse, zunehmender Verlust der Jagdgebiete, 
Oberlebenschancen? 

3. Brandrodung der Bantu - Raubbau oder Anpasssung? 
- Film, UG:-Traditionelle Wirtschaftsweise 

(Brandrodung / Mischkultur / Sekundärwald/ 
Brennholzbedarf) 

-Veränderte Wirtschaftsweise 
(großflächige Rodung / Monokultur / 
Plantagenwirtschaft) 

-Folgen der Entwaldung 
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Themenleiste 
Fach I Lernbereich Themenbereich Thema 

1 

Die wirtschaftliche Er-
ERDKUNDE schließung von Räumen: In den tropischen Regenwäldern: 

Voraussetzungen, Möglich- Holzwirtschaft 
keiten, Auswirkungen in den Tropen 

1 

LERNZIELBEREICH 

Richtung der Behandlung Kenntniue 1 Fertigkeiten I 
1 Verhaltensdispositionen 
1 

Begriffe 
Fachsprache 

Die Exportholznutzung als 
eine neuzeitliche Nutzungs 
form der afrikanischen 
Tropenwälder vorstellen, 
auf ihre Methoden, Schwie-
rigkeiten und Folgen ein-
gehen und 
die zunehmende Gefährdung 
der tropischen Regenwälder 
herausstel Jen 

Tropische Edelhölze~ - Beispiele für tropische 
sind in Industrie- 1 Edelhölzer und ihre Ver-
staaten gefragte 1 wendung nennen 
Rohstoffe. ' - über die Methoden der 
Unzugäng 1 i chke i t, 1 trop i sehen Holzgewinnung 
Klima und Arten- . : berichten 
re1chtum der .. tropi- 1 _ die Schwierigkeiten be-
sehen Regenwalder 1 schreiben, die beim Ein-
ers~hweren. d1e Holz1 schlag und Transport der 
gew1nnung in W~st- 1 Tropenhölzer auftreten und Zentralafrika. 1 

. . 1 - erklären, warum afrikani-
An 1nternat1onale 1 sehe Staaten Konzessionen 
Gesellschaften wer~ zur industriellen Holz-
den K?nzess1onen fu~ nutzung vergeben 
den Einschlag und 1 

den Export von Tro-: - Folgen einer extensiven 
penhölzern verge- 1 holzwirtschaftlichen 
ben. 1 Nutzung der Tropenwälder 
Neben dem BrandhackJ aufzeigen 
bau und dem Brenn- ' - die Hauptursachen einer 
holzeinschlag führt' zunehmenden Gefährdung 
die selektive lndu- 1 der afrikanischen Regen-
strieholznutzung zu 1 wälder zusa11111enfassen 
einer ~fährdung de~ - mögliche Gegenmaßnahmen 
Tropenwälder. nennen und erklären 
Kontrollierte Auf-
forstungsmaßnahmen 
sind erforderlich. 
Noch wird mehr Wald 
vernichtet als auf-
geforstet. 

Edelholz 
Industrieholz 
extensive Holz-
wirtschaft 
Konzession 
Aufforstung 

Zeitbedarf Schulart /-stufe I Beruf Klasse I Kurs 

Sekundarstufe 1 7 1.3.2 
Gymnasium 

Literatur I Medien 

Lehrwerke s. Anhang 

Koch/Geibert: 
Stundenblätter Geogr. 5/6 
(Klett) 
Cordes: 
Vernichtung tropischer Regen-
wälder 
Geogr. Rundschau 7/82 

32 3479 ( 15') 
Holzwirtschaft im tropischen 
Regenwtll d ·( 1983) 
10 0686 
Holzgewinnung im tropischen 
Regenwald 
10 5859 
Holz aus dem tropischen 
Regenwald 
32 03383 (16') 
Holz und Kakao für den 
Export / Ghana (1982) 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise I 
Unterrichtsverfahren 

Vorschlag zur Realisation: 
1. Tropische Edelhölzer, gefragte Rohstoffe 
- Holzproben, UG: verschiedene "Edelhölzer" (vgl. 

"Edelsteine") - Wie sehen sie aus? - Wozu werden 
sie verwendet? - Woher kOl!lllen sie? 

2. Holzgewinnung im afrikanischen Regenwald 
- Filmauswertung: Kartierung - Wegebau - Holzeinschlag-

Holzsall1llelplatz - Abtransport zur Holzfabrik (Fluß/ 
Küste) - Weiterverarbeitung / der Wald nach dem Holz-
einschlag - Aufforstungsversuche 

- UG, LV: Schwierigkeiten bei der Holzgewinnung 
(lndividuenannut trotz Artenreichtum/ Umfang und 
Gewicht der Stä11111e /Transportmöglichkeiten/ 
Regenzeit / Kosten / Staatliche Konzessionen und 
Auflagen für den Nutzholzeinschlag) 

3. Verarmung und Gefährdung der Tropenwälder 
- UG: Ursachen, Folgen, Gegenmaßnahmen/ in einer Tafel-

übersicht zusa11111enfassen, z.B. 
Brandhackbau : 

traditionelle Wirtschaftsweise/ 
Eindä11111ung durch veränderte Anbaumethoden 

Brennholzeinschlag : 
einzige Energiequelle/ 
Verringerung durch verbesserte Feuerstellen ••• 

Nutzholzeinschlag 
staatliche Einnahmequelle/ 
Steuerung durch ausreichende Aufforstung 
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Themenleiste 
Fach I Lernbereich Themenbereich Thema Zeitbedarf Schulart/ ·atufe /Beruf Klaue/Kurs 

1 

Die wirtschaftliche Er-
ERDKUNDE schlleßung von Räumen: In den tropischen Regenwäldern: Sekundarstufe 1 7 1.3.3 

Voraussetzungen, Möglich- Die Erschließung Amazoniens Gymnasillll 
kelten, Auswirkungen 

1 

LERNZIELBEREICH LERNORGANISATION 
1 

Richtung der Behandlung KenntnlaM 1 Fertigkelten I 
: Verhaltenadlapoaltlonen 

Begriff• 
fachaprech• 

Uteratur / Medien Erglnzende Arbeltahln-..1 
Unterrlchtaverfahren 

Einen Oberblick über die 
Natur- und Lebensbedingun-
gen In den südamerikani-
schen Regenwaldem geben, 
verschiedene mit dell Fern-
straßenbau verbundenen An-
sätze zur wirtschaftlichen 
Erschließung Amazon iens 
erörtern und 
auf mögliche Auswirkungen 
dieser Eingriffe In einen 
Naturra1n zu sprechen k09-
.en 

" ; 

1 In Alllazonlen liegt 1 das größte Regenwa ld; 
geb iet der Erde. Es 1 
war ursprüngl ich 1 
SledlungsraU11 der 1 
Waldindianer. 1 

Um das nienschenanne 1 

Gebiet wlrtsch1ft- : 
lieh zu nutzen, bau- 1 te 111an unter großen 1 Schwierigkeiten die 1 Transamazonica und 1 
andere Fernstraßen. 1 

Die staatlich· ein- : 
geleitete Ansledlung 1 von Kleinbauern 1 blieb hinter den Er- 1 wartungen zurück. 1 
Großunternehmen be- 1 
gannen, gewaltige 1 
Waldflächen zu roden 1 
und riesige Rinder- 1 

fannen zu errichten.: 
Auch die Nutzung der• 
Holzbestände und der• 
Abbau der reichen 1 
Bodenschätze weiten 1 
sich aus. 1 

1 
Die zunehmende Wald-1 
vernlchtung bedroht 1 
die Existenz der 1 
Waldindianer. Wissen~ 
schaftler warnen ·t 
auch vor den kll11a- 1 
tisohen Folgen. 1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 

" . 

- über Lage , Größe und Be- Naturra1111 
sledlung Allazonleos be-
richten Waldindianer 

- den Bau der Transamazoni Transamazonica 
ca und anderer Fernstraßen Naturstraße 
begründen wi rtschaftl 1 ehe 

- Schwierigkeiten bei ,ßao _ 
und Unterhaltung der 
Transaniazonica aufzeigen 
und erkUlren 

- Dber'verso~tedene AasltzE 
zur wirtschaftlichen Er-
schließung Amazoniens be-
richten und dabei Ziele, 
Verlauf und Ergebnisse 
vergleichen 

- die rällRllchen, wirt-
schaftlichen und sozialen 
Auswirkungen der bisheri-
gen Erschlleßungsmaßnah-
lllfl zusaimienfassen 

Erschließung 

Lehrwerke s. Anhang 

Kohlhepp: 
Erschließung und wirtschaft-
liche Inwertsetzung Amazo-
nlens 
Geogr. Rundschau 1/78 
Stein: 
Das Transamazonica-Projekt 
Geogr. Rundschau 1/78 
Geibert: 
Straßenbau in Amazonien 
Geogr. Im Unterricht 3/79 
Richter: 
Amazonas legal 
Geogr. Rundschau 7/83 
Fraedrlch: 
RalllM!rschließung in Brasi-
lien 
Geographie heute 33/85 
.Koch/Geibert: 

l-1•0•0•28•5•2---„ [~~~~~)blätter Geogr. 7/8 
Viehzucht -
Großbetriebe Im Heimann: 

„ 

Amazonasgebiet Der Erdkundeunterricht im 
7. - 9. Schuljahr 

32 5224 ( 19 ' ) ( Pröge 1 ) 
Leben an der 
Transuiazonic·a 

( 1987) 
10 02848 - 50 
Industrielle Groß-
projekte i• Amazo-
nasgeblet 
32 5233 ( 15' J 
Stirbt der tro-
sche Regenwald? 

( 1987) 

10 2540 - 42 
Amazonasgebiet 
1. NaturrallD und traditio-

nelle Wirtschaftsfor'lllell 
2. Straßenbau 
3. Wirtschaftliche lnwert-

setzung 
10 5835 
Straßenbau im brasilianl-
sche:l Urwald 

Vorschlag zur Realisation: 
1. I• tropischen Regenwald am Amazonas 
- LV, Karte: Lage und Größe des Regenwaldgebietes / 

Vom Leben der Waldind ianer; Vergleich Pygmäen / 
Ungenutzter Riesenraum? 

2. Die Erschließu~ Amazoniens -
Planung und WI llchkelt 

- Dias, Karte: Die Transamazonica - Ziel, Verlauf, 
Unterschiede zu unseren Fernstraßen, Schwlerlg-
kel t@n bei Bau und Unterhaltung der Transamazonlca. 
andere Fernstraßen durch lllnazonien 

- GA, Texte: weitere Maßnahlllen zur wirtschaftlichen 
Erschließung (Ansiedlung von Kleinbauern, Errich-
tung großer Rinderfal"llE!n, verstärkte Nutzung der 
Holzbestände, Gewinnung von Bodenschätzen ••• ) -
Gründe, ~fang, Nutzen (für wen?) 

3. Der tropische Regenwald In Gefahr 
- UG: Folgen dieser Entwicklung 

(fOr die Waldindianer / den Bestand des Regenwaldes/ 
das Wel tklliaa ••• ) 

o d er 
(2./3.) Stirbt der tropische Regenwald? 
- Film 32 5223), UG: 

Ursprünglicher tropischer Regenwald - Angepaßte 
Nutzung - Waldvernichtung (für Stauseen, Viehweiden, 
Holzexport, Bergbau, Straßen, Siedlungen) - Auswir-
kungen auf das WeltkliMa 

Es wird empfohlen, hier eine vergleichende Zusanaen-
fassung einzubeziehen (z .B. In Form einer tabellari-
schen Obersicht): 
Kältewüsten / Trockengebiete / Tropische Regenwälder 
Lage - Klima - Vegetation - Bewohner - Wandel 
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Themenleiste 
Fach I Lernbereich 

ERDKUNDE 

Themenbereich 

Die wirtschaftliche Er-
schließung von Räumen: 
Voraussetzungen, Möglich-
keiten, Auswirkungen 

LERNZIELBEREICH 
1 

Thema 

In den gemäßigten Zonen: 
Wandel in der Pampa 

Richtung der Behandlung Kenntnl ... 1 Fertigkeiten I 
: Verhaltenadlspositlonen 

Begriffe 
Fachsprache 

Den Wertwandel eines Rau-
mes am Beispiel der ver-
änderten Agrarstruktur 
der Pampa herausarbeiten, 
dabei die ländliche So-
zial- und Besitzstruktur 
in diesem Raum problema-
tisieren und 
aufzeigen, daß sich die 
Wirtschaftsform eines 
Raumes bei neuer Technik 
und Marktlage ändert 

Vorbemerkung: 
Schwerpunkte der Aufarbei-
tung des Themas "In den ge-
mäßigten Zonen" sind: 
- die ursprünglichen Natur-

und Lebensbedingungen in 
den Beispielräumen / 

- die unterschiedlichen Fak 
toren für den Raumwandel 
(L4.1 - bessere tech-
nisch - wirtschaftliche 
Möglichkeiten / 
~.4.2 - neuer, geschütz-
ter Siedlungsraum / 
1.4.3 - wachsende Frei-
zeitansprüche und Mobi-
lität) / 

- die Ergebnisse bzw. Aus-
wirkungen der Verände-
rungen 

Die argentin~sche 1 - Lage und Größe der Pampa 
Pampa liegt 1n der 1 beschreiben Gemäßigte Zone 
südlichen gemäßigten 1 extensive/intensive 
Zone 1 - die Lebensweisen und Ar- Landnutzung 

• 1 bei tsbereiche der ver-
Die Grassteppe, einst! schiedenen sozialen Grup- Estancia 
i~diani~ches Jagdge-1 pen auf einer Estancia be- Großgrundbesitzer 
biet, diente nach 1 schreiben erklären und G h 
der Eroberung durch 1 beurteile~ P~u~tos 
die Spanier als Na- 1 ac er . 
turweide halbwilder 1 - die Pampa einst und jetzt Landarbeiter 
Rinder, die nur we- 1 vergleichen 
gen ihrer Häute ge- 1 - den Wandel der Pampa vom 
jagt wurden. : Jagdgebiet zum Fleisch-
Später entstanden 1 und Weizenlieferanten er-
hier ausgedehnte 1 klären und dabei Probleme 
Estancien, auf denenl und Lösungen für die Pro-
heute Viehwirtschaftl duktionsentwicklung und 
und Getreideanbau 1 den Oberseetransport er-
betrieben werden. 1 erläutern 

1 
Die Erfindung von 1 - Statistiken auswerten, 
Konservierungs- und 1 die Angaben über Produk-
Gefrierverf ahren und1 tion, Verbrauch und Export 
der Bau von Fleisch-1 argentinischer Fleisch-
fabriken und ver- 1 waren enthalten 
kehrseinrichtungen 1 
ermög 1 i chten den 1 
F 1 e i schexport nach 1 
Obersee. 1 

1 
DI e krassen Unter- 1 
schiede zwi sehen den1 
wenigen Großgrundbe-1 
sitzern und der Mas-1 
se der armen Landbe-' 
völkerung gehen auf 1 
die Zeit der Land- 1 
auftei Jung und Ein- : 
wanderung im 19. Jh.1 zurück. Eine der 1 Folgen ist die Land-1 
flucht. 1 

1 

.... . 

Zeitbedarf Schulart I -stufe I Beruf Klasse I Kurs 

1.4.1 - 1.4.3 
ca. 9 Std. 

Sekundarstufe 
Gymnasium 

7 1.4.1 

Literatur I Medien 

Lehrwerke s. Anhang 

Kiefer: 
Die Pampa in Argentinien 
Geogr. im Unterricht 10/76 
Schöpke: 
Auf einer Estancia 
Praxis Geographie 5/80 
Bünstorf: 
Landnutzungsbeispiele der 
argentinischen Trockenzone 
Praxis Geographie 11/84 

32 00798 ( 17') 
Auf einer Estancia in Argen-
tinien (1965) 
10 619 
Argentinien 
10 5832 
Eine Estancia in der Pampa 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise / 
Unterrichtsverfahren 

Vorschlag zur Realisation: 
1. Die Pampa - früher und heute 
- LV: Die Pampa früher 

,. 

Lage, Größe, Naturgunst der Pampa / Jagdgebiet der 
Indianer / Eroberung durch die Spanier / Einwanderer 
aus Europa 

- Text, PA: Die Pampa heute 
Vergleichsergebnisse als Tafelbild festhalten 
(z.B. extensive Jagd - intensive Viehzucht, 
halbwilde Rinder - hochwertiges Zuchtvieh, 
Häute - Fleisch, Naturweide - Kunstweide etc.) 

- den Wandel vom Jagdgebiet zum Fleisch- und Weizen-
exporteur zusa11111enfassen 

2. Auf einer Estancia in der argentinischen Pampa 
- Film mit Aufgabenstellung zur Agrar- und Sozial-

strukur einer Estancia -
Die vielfältige Wirtschaftsweise 
(im Unterschied zur Spezialisierung europäischer 
Großbetriebe) 

Die verschiedenen Aufgabenbereiche 
(Estancieros, Verwalter ••• und Gauchos, Pächter ••• ) 
Oie unterschiedlichen Lebensweisen 
(Ursachen; Folgen ••• ) 

3. Die Pampa, ein Weltmarktlieferant 
- Statistik: Entwicklung der argentinischen Fleisch-

produktion 
- U6,LV: Ursachen des Wertwandels (veränderte Pro-

duktionsbedinQunQen - neue Erfindungen - bessere 
Transportmöglichkeiten - Absatzchancen auf dem Welt-
markt) 
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Themenleiste 
Fach I Lernbereich Themenbereich Thema 

1 

Oie wirtschaftliche Er-
ERDKUNDE schließung von Räumen: In den gemäßigten Zonen: 

Voraussetzungen, Möglich- Landgewinnung 
keiten, Auswirkungen in den Niederlanden 

1 

LERNZIELBEREICH 

Richtung der Behandlung Kenntnlaae 1 Fertigkeiten I 
: Verhaltensdispositionen 

Begriffe 
Fachsprache 

Am Beispiel des nieder-
ländischen Einpolderungs-
projekts darstellen, wie 
planvolle Raumveränderun-
gen - hier: durch Deichbau 
und Neulandgewinnung -
zur Verbesserung der 
menschlichen Daseinsbe-
dingungen beitragen 

Wegen, der ständ \gen ; - Anhand von Karten über 
Bedrohung der Nie- Veränderungen der nieder-
derlande durch das 1 ländischen Küste in der 
Meer und des An- : Vergangenheit berichten 
wachsens der Bevöl- 1 • • • kerung wurden Landge;- die Notwend1gke1t von 
winnungsmaßnahmen , D~1ch~au und Landgewinnung 
an der Nordseeküste 1 fur die Niederlande be-
eingelei tet. 1 gründen 
Durch den Bau des : - ü~er den Ba~ des ~bschl uß 
Abschlußdeiches de1chs und die d~1t_ver-
zwischen Nordsee un~ bundenen Schw!er1gke1ten 
Zu!dersee konnte di~ und Folgen berichten 
Deichlinie verkürzt 1 - Maßnahmen zur Landgewin-
und die Sicherheit 1 nung beschreiben und er-
gegen Stunnfluten 1 klären 
vergrößert werden. : - die vielseitige Nutzung 
Umfangreiche Arbei 1 der neuen Polder erläu-
ten waren zur teil- 1 tern 
weisen Trockenlegung . 
des entstandenen 1 - das Profi 1 einer Polder-
Binnensees, des 1 landschaft zeichnen 
ljsselmeeres, erfor1 - Argumente gegen weitere 
derlich. 1 Einpolderungen nennen 

1 Die neugewonnenen 1 Polder im ljsselmeer 1 
ermöglichten die Er- 1 
weiterung des Sied- 1 
1 ungs- und Wirt- 1 
schaftsraumes. 1 

Der Plan für einen : 
weiteren Polder ist 1 u.a. wegen des der- 1 zeitigen Rückgangs 1 
im Bevölkerungswachs1 
turn umstritten. 1 

1 

Landgewinnung 
Abschlußdeich 
Ringdeich 
Entwässerung 
Urbarmachung 
Polder 
Flächennutzung 
Süßwasserspeicher 

Zeitbedarf Schulart I -stufe I Beruf Klasae / Kurs 

Se~Jndarstuf e 1 7 1.4.( 
Gymnasium 

Literatur I Medien 

Lehrwerke s. Anhang 

Haversath: 
Landgewinnung und Küsten-
schutz in den Niederlanden 
Geogr. im Unterricht 2/79 
Brockerhoff/Sperling: 
Neulandgewinnung im Ijssel-
meer 
Geogr. im Unterricht 7/81 
Meijer: 
Kleine Geographie der ~ie
derlande 
(Ndl. Informationsamt; 
Den Haag) 

10 4387 
Neuland aus dem Meer 
10 4404 
Niederlande: Die Küste 
10 5847 
Neuland in den Ijsselmeer-
poldern 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise/ 
Unterrichtsverfahren 

Vorschlag zur Realisation: 
1. Oie Notwendigkeit der Landgewinnung in den Niederld. 
- Karten, die die vergangenen Veränderungen des nieder-

ländischen Küstenraumes verdeutlichen sowie Statisti-
ken, die das Anwachsen der niederländischen Bevölke-
rung zeigen, auswerten und problematisieren: 
"Land unter dem Meer" - "Land aus dem Meer" 
(OS: Küstenschutz bei uns) 

2. Maßnahmen zur Landgewinnung im ljsselmeer 
- Skizze des_ljsselmeergebietes: Abschlußdeich (vorge-

ben), Auswirkungen auf Schiffahrt, Küstenschutz 
Fischerei, Verbindung zwischen Friesland und No;d-
holland, Ijsselabfluß? 

- UG: weitere Maßnahmen? Ringdeich, Schöpfwerke ..• 
Skizze verändern, Stichpunkte an der Tafel 

- einfachen Querschnitt durch einen Polder entwickeln 
und erklären Jassen 

3. Vorteile der Landgewinnungsmaßnahmen 
- PA: Skizze der Flächennutzung der Polder auswerten 

und Ergebnisse zusanmenfassen 
(- NO-Polder mehr landwirtschaftliche Nutzfläche/ 
• Süd!. Polder auch Industrieansiedlung, neue 
Wohn- und Erholungsgebiete) 

- UG: Bedenken gegen weitere Einpolderungen 

- 16 -
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Themenleiste 
Fech I Lernbereich 

ERDKUNDE 

Rlchtuna der Behandlung 

Aufzeigen, wie sich ait 
der Entwicklung des Touris 
mus das Landschaftsbild 
und die Sozialstruktur in 
Fremdenverkehrsgebieten 
verllndern, und 
auf Gefahren für die Land-
schaft durch den Massen-
tourtS11Us eingehen 

. 

Themenbereich Thema 

Die wirtschaftliche Er-
schließung von Räurnen: In den gemäßigten Zonen: 
Voraussetzungen, Möglich-
keiten, Auswirkungen 

Fremdenverkehr 
in den Alpen/ am Mittelmeer 

LERNZIELBEREICH 
1 

Kenntn ... 1 Fertigkelten I Begriffe 
: Yerhaltenedlepoaltlonen fachapreche 

Oie Alpen sind das : - Staaten mit Alpenanteil Bergbauernwirt-
am besten erschlos- 1 aufzählen schaf t 
sene Hochgebirge der, . wichtige Verkehrswege Erwerbsmöglichkeit Erde. 1 In den Alpen beschreiben 
Sie gehören ganz- i. von der ursprünglichen Massentourls111Us 
Jährig zu den bedeu- 1 . Doppelsaison tendsten Erholungs- 1 Lebe~s- und Arbeitsweise 

Landschaftsschutz rä1.111en Europas. Mil·' In einem Alpendorf be-
ltonen von Urlaubern 1 richten 
und Wochenendaus- : - natürliche Voraussetzun-
flüglern kennen Im 1 gen für die Entwicklung 
Winter z1.11 Skifah- 1 einer Alpengemeinde zu 
ren, Im Sonlmer vor 1 einem Fremdenverkehrsort 
allem z1111 Wandern 1 angeben 
in die Alpen. 1 - Veränderungen des Sied-
Bergbauern, die frü-: lungsbildes und der Ar-
her vor allem in der beitsmöglichkeiten in 
Land- und Forstwirt-' einem alpinen Fremdenver-
schaft tätig waren, ~ kehrsgebiet erläutern 10 2720 finden heute durch 1 - Pnobleme für den Land- Dorfentwicklung und den zunehmenden 1 schaftsschutz aufzeigen Landwirtschaft in Fremdenverkehr zu- 1 den Alpen sätzllche bzw. neue 1 
Erwerbsmögl ichkei- 1 10 5824 
ten. 1 Fremdenverkehr ver 
Die Schaffung viel- : ändert Land und 
fältiger fremden- 1 

Leute 
verkehrseinrichtun- 10 2558 
gen verändert das Brennerautobahn 
Bild der alpinen 10 4270 Landschaft und Sied Fremdenverkehr in lung. den Alpen 
Es ist notwendig, 32 3361 (20') nachteilige Folgen Alpen im Zwielicht-des MassentouriS11Us Problem durch Mas-zu verhindern. sentourismus (1981) 

10 02738 
Fremdenverkehrs-
probleme in den 
Alpen 

Zeitbedarf Schulart I ·stufe I Beruf Kla ... /Kurs 

Sekundarstufe 
Gymnasium 

7 1.4.3 

<;,,; tP 1 

LERNORGANISATION 

Literatur I Medien Erglnzende ArbeltahlnwelM / 
Untenlchteverfahren 

Lehrwerke s. Anhang Vorschlag zur Realisation: 
Roseen: 1. Die Alpen, ein beliebtes europäisches Reiseziel 
Konfrontation einer Gebirgs-
gemelnde mit dem Fremdenverk. · Dias: Alpenlandschaften und Fremdenverkehrseinrich-
Beiheft Geogr.Rundschau 2/74 tungen (natürliche Voraussetzungen, UrlaubsllÖglich-

ketten / in verschiedenen Jahreszeiten /ggf. Reise-
Lanz: erfahrungen der Schülerinnen und Schüler) 
Wege Ober die Alpen 
Geogr. im Unterricht 10/76 - Karte: Reiseziele, Wege (Auswahl) 
Koch: 2. VOii Bauerndorf zum Fremdenverkehrsort 
Freizeit- und Erholungsräume- - Text: die Uastellung ta Lebens- und Arbeltsrtlytlvnus 
ihre Behandlung im Erdkunde- der Bewohner eines Alpendorfes erarbeiten 
unterricht/S 1 - PA: thematische· Karte eines Alpendorfes (früher -Geogr. im Unterricht 3/80 heute) und Statistiken VOii Wandel der Erwerbstruktur 
Koch/Geibert: etc. auswerten 
Stundenblätter Geographie 5/6 - ZusalllllE!nfassung: Veränderungen durch den Fremdenver-(Klett) kehr (Rückgang der Bergbauernwirtschaft, beruflicher 
Härle: Strukturwandel, Bevölkerungswachstum, Funktionswan-
Die Fremden kOlllllen del von Gebäuden, Ausbau der Verkehrswege, breiteres 
Praxis Geographie 11/81 Angebot von Beherbergungsbetrleben, Schaffung zu-
Braun: sitz 1 icher Frellldenverkehrsei nrichtungen innertla lb 

und außerhalb der Orte) Fremdenverkehrsplanung und 
-entwicklung 3. Gefahren für die Alpen durch den Massentourismus 
Geogr. im Unterricht 1/82 - Filmauswertung: Ursache und Wirkungen des Tourismus -
Haimayer: Veränderungen und Folgen für das Landschaftsbild 
Tourismus im Alpenraum und die Bevölkerung 
Geogr. Rundschau 1/84 Ggf. entsprechende Dias auswerten 
Stroppe: 
Wie sich Inzell durch den 
Fremdenverkehr änderte Zur Vertiefung und Erweiterung des topographischen 
Geographie heute 48/87 Grundwissens: 
Terra-Arbeitsheft: Gebirge der Erde Gefahrdete umwelt - Touris-
mus und Landschaft (Auswahl s. Anhang) 
(Klett) 

. 17 -
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Themenleiste 
Fach I Lernbereich 

ERDKUNDE 

Themenbereich 

Die wirtschaftliche Er-
schließung von Räumen: 
Voraussetzungen, Möglich-
keiten, Auswirkungen 

LERNZIELBEREICH 

Thema 

In den gemäßigten Zonen: 
Fremdenverkehr 
in den Alpen / am Mittelmeer 

Richtung der Behandlung Kenntnlue 
1 Fertigkeiten I 
: Verhaltensdispositionen 

Begriffe 
Fachsprache 

siehe Vorseite 
1 

Auch die Kü~tenge- 1 - europ~ische und andere 
biete der_M1ttelmeert Staaten am Mittelmeer 
sta.aten ziehen vom t lokalisieren 
Fruhl Ing b1 s zum 1 
Herbst viele Millio-t - begründen, warum die 
nen Touristen an. t Küstenräume am Mittelmeer 
Dazu tragen u.a.bei 
das warm-trockene 
Klima, die abwechs-
lungsreichen Land-
schaften, die zahl-
reichen Bade- und 
Wassersportmöglich-
keiten und auch das 
Leben und Treiben in 
den südlichen Län-
dern. 

t zu den bevorzugten Frem-
t denverkehrsgebieten zählen' 

Einerseits entstan-

- ~1erkmale des M!ttelmeer-
kl imas nennen 

- zwischen Individual- und 
Gruppentourismus unter-
scheiden 

- thematische Karten und 
graphische Darstellungen, 
die den Fremdenverkehr be-
treffen, auswerten 

den durch die Frem- 1- über den Zusanrnenhang 
denverkehrsindustrie 1 zwischen Tourismus und Ar-
dringend benötigte 1 beitsplätzen (im In- und 
Arbeitsplätze für t Ausland) berichten 
die Einwohner. Die 1 _ an ei B 1 1 1 Erwerbsmöglichkeiten t . nem ~ sp e den . 
für Gastarbeiter ha- ! Konfli~t z~1schen Ökonomie 
ben sich mit der 1 und ö~ofogie a~fzelgen 
wirtschaftlichen 1 (Zersiedlung etner Urlaubs-
S!tuation in den In- 1 dlea~ds~haft; Reinhaltung 
dustriestaaten West- 1 Kustengewässer • • • l 
und Mitteleuropas 1 

verändert. : 
Andererseits konrnt 1 
es auch am Mittel- 1 
meer zu nachteiligen 1 
Folgen des Massen- t 
tourismus. 1 

1 

„ .v 

Mittelmeerkl ima 
Individualtouris-
mus 
Gruppentourismus 
Zersiedlung 
Ökonomie/Ökologie 

42 00739 (24') 
2x Santorin -
Eine Insel im 
Wande 1 ( 1987) 

Zeitbedarf Schulart I -stufe I Beruf Klasse I Kurs 

Sekundarstufe 
Gymnasium 

7 1.4.3 

Literatur I Medien 

Lehrwerke s. Anhang 

Koch/Geibert: 
Stundenblätter Geogr. 7/8 
{Klett) 
Niemeier: 
Die Fremdenverkehrsland-
schaft Costa del Sol 
Geogr. Rundschau 3/73 
Koch: 
La Grande Motte 
(Frz. Mittelmeerküste) 
Geogr. im Unterricht 9/79 
Becker: 
Massentourismus und seine 
Folgen {Costa Brava) 
Geogr. im Unterricht 3/80 
Folienbeilage: 
"Tourismus im Mi ttl!lmeer-
raum" 

Geogr. im Unterricht 3/80 
Grupp: 
Fremdenverkehr im IU tte 1-
meerraum 
{Aulis) 

10 2056 
Naturlandschaft des Mittel-
meerraumes 
323471 (17') 
Erholungslandschaft spa-
nische Mittelmeerküste (1983 
10 2341 
Erholungsraum jugoslawische 
Küste 
10 02890/91 
Tourismus als Wirtschafts-
•,•·-~ /T,~r~o · \ 

Seite 2 
LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise/ 
Unterrichtsverfahren 

Vorschlag zur Realisation: 
1. Der Mittelmeerraum, Urlaubsziel von Millionen 
- Karte/Kartogralllll: bevorzugte Urlaubsgebiete 
- Dias: Besonderheiten in Landschaft und Siedlung 

(Auswahl) 
- Klimadiagrarrm: Merkmale des M!ttelmeerklimas 
- Statistik: Entwicklung des Fremdenverkehrs; 

Rolle des Flugtourismusx 
2. Auswirkungen des Massentourismus 

(aufgezeigt an einem ausgewählten regionalen Beispiel 
- Film oder Text, UG: 

Wandel im Landschafts- / Siedlungsbild 
Veränderungen der Erwerbsmöglichkeiten 
(im In- und Ausland) 
Anwachsen von Umweltproblemen 
(Wasser, Lärm, Müll) 

Zur Vertiefung und Erweiterung des topographischen 
Grundwissens: 

- Charterflugverbindungen zwischen deut-
scheQ Flughäfen und Zielen im Mittelmeer-
raum 
{Auswahl) 

- Linienflugverbindungen zwischen Frankfurt 
und europäischen {Haupt-)Städten 
(Auswahl s. Anhang) 

Am Schluß der UE sollte eine vergleichende Zusammen-
fassung erfolgen (z.B. · in einer tabellarischen Ober-
sicht): 

Wandel von Räumen in der gemäßigten Zone 
(Gebiet / früher - heute / Gründe / Folgen) 
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Themenleiste 
Fach I Lernbereich Themenbereich Thema 

1 

Naturgeographische Vorgänge 
ERDKUNDE und ihre Bedeutung für den Klima- und 

Menschen 

1 

LERNZIELBEREICH 
1 

Richtung der Behandlung Kenntnl ... 1 Fertigkeiten I 
: Verhaltensdlapositlonen 

Herausarbeiten, . wie sich 
die Bewegungen der Erde 
und die Stellung der Erd-
achse auf die Tagesdauer 
und die Jahreszeiten in 
verschiedenen geographi-
schen Breiten auswirken, 
und 
- unter Einbeziehung der 
Schülerkenntnisse aus der 
vorangegangenen Unter-
richtsarbeit - eine ver-
einfachte übersieht über 
die hauptsächlichen Klima-
zonen der Erde entwickeln 
(Dabei ist zu berücksich-
tigen, daß die Lehrwerke 
- je nach Klimaklassifi-
kation - unterschiedlich 
unterteilte Klimakarten 
enthalten) 

Hinweis: 
Bei der Behandlung von 
Industrie- und Entwick-
lungsländern in Klasse 8 

· wird die Einsicht in die 
Zusa11111enhänge zwischen 
Klima und Vegetation bzw. 
Landwirtschaft weiter ver-
tieft. 
In der OS erfolgte die 
Einführung in Temperatur-
und Niederschlagsdiagram-
me. 

1 
Die Erde dreht sich 1 
sich täglich um ihre1 
Achse; so entstehen 1 
Tag und Nacht. 1 
Durch die jährliche: 
Drehung der Erde um 1 die Sonne und die 1 Schrägste! 1 ung der 1 
Erdachse ändern sich1 
Dauer und Einfalls- 1 
winke! der Sonnen- 1 
einstrahlung; es 1 
entstehen unter- 1 
schied 1 i ehe Jahres- 1 
zeiten. 1 

1 Hauptmerkmale der 1 kalten Zone sind die1 
niedrigen Sommer- 1 
und Wtntertempera- 1 
turen und der ha 1 b- 1 
jährliche Wechsel 1 
von Polartag und 1 
Polarnacht. 1 

1 In der gemäßigten 1 Zone besti111nen vor 1 
allem deutliche Tem-
peraturgegensätze 
den Wechsel der 
Jahreszeiten. 
In der heißen Zone 
unterscheidet man 
nach der Verteilung 
der Niederschläge 
die il!lllerfeuchten 
und die wechsel-
feuchten Tropen. 

- die Entstehung von Tag 
und Nacht begründen 

- Sonnenstand und Tages-
dauer in verschiedenen 
geographischen Breiten / 
zu verschiedenen Zeiten 
erklären 

- aus der Veränderung von 
Dauer und Einfallswinkel 
der Sonnenstrahlen die 
Jahreszeiten ableiten 

- Lage und Merkmale der 
Hauptklimazonen angeben 

- Klimadiagra11111e für aus-
gewählte Klimagebiete 
zeichnen 

Vegetationszonen 

Begriffe 
Fachsprache 

Erdrotation 
Erdachse 
Einfallswinkel 
Wendekreis 
Klimazone 
i11111erfeuchte Tro-
pen 
wechselfeuchte 
Tropen 

Zeitbedarf Schulart I -stufe I Beruf Klasse I Kurs 

2.1 - 2.3 Sekundarstufe I 7 2.1 
ca. 15 Std. Gymnasium 

Literatur I Medien 

Lehrwerke s. Anhang 

Koch/Geibert: 
Stundenblätter Geogr. 7/8 
(Klett) 
Heimann: 
Der Erdkundeunterricht im 
7. - 9. Schuljahr 
(Prögel) 
Stroppe: 
Tages- und Jahreszeiten 
Praxis Geographie 8/85 
Martus/Sauerwein: 
Experimente zur Klimageogr. 
Praxis Geographie 4/79 
Fuchs: 
Klimazonen der Erde 
Geogr. im Unterricht 5/81 

32 3436 ( 14 1 
) 

Tages- und Jahreszeiten(1982 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise I 
Unterrichtsverfahren 

Vorschlag zur Realisation: 
1. Tages- und Jahreszeiten 
- UG: Warum gibt es eigentlich Tag und Nacht? 

Sommer und Winter? 
- Film (32 3436 mit Trickaufnahmen und Abschaltpunk-

ten): Folgen der Erddrehung/des Erdumlaufs um die 
Sonne und der Schrägstellung der Erdachse -
Polartag, Polarnacht - Die scheinbare Wanderung 
der Sonne zwischen den Wendekreisen 

- Tafelzeichnung: Beleuchtung der Erde am 21.6. und 
21.12. - Begriffe (Nordpol, Südpol, Äquator, Erd-
achse, Polar- und Wendekreise, Tag- und Nachtseite) 
eintragen und erläutern lassen 

- Globus, UG: Was wäre, wenn die Erdachse senkrecht 
stünde ••• 

2. Klimazonen der Erde 
- PA: (große) Klimadiagra11111e nach vorgegebenen Werten 

anfertigen, ausstellen, im UG auswerten und geo-
graphisch einordnen 

- Wiederholung (vorher Hausaufgabe): Die unterschied-
lichen klimatischen Bedingungen zwischen Äquator 
und Pol an Beispielen aufzeigen 

- Klimakarte, Text: Merkmale der hauptsächlichen 
Klimazonen herausarbeiten 

/ Kontaktadresse: 
Planetarium in der Hochschule für Nautik, 
Bremen, Werderstr. 73 
Anmeldung zu Vorführungen : 5905 - 212 / 
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Themenleiste 
Fach I Lernbereich 

ERDKUNDE 

Richtung der Behandlung 

Den naturgesetzmäßigen Zu-
sammenhang der Vegetations 
zonen mit den Klimazonen 
aufzeigen und 
auf ihre Bedeutung für die 
Bevölkerungsverteilung auf 
der Erde eingehen 

Themenbereich Thema 

Naturgeographische Vorgänge 
und ihre Bedeutung für den 
Menschen 

Klima- und Vegetationszonen 

LERNZIELBEREICH 
' Fertigkeiten I Begriffe 1 KenntnlsH 1 Verhaltenadlapoaltlonen Fachsprache 1 

Das Klima in den 1 
1 - Faktoren, von denen das geographi sehe verschiedenen Zonen 1 Klima abhängt, nennen und Breite hängt nicht nur von 1 an Beispielen erläutern Vegetationszone der geographfschen 
: - die hauptsächlichen Vege-Breite ab, sondern Gunst raum wird u.a. auch von 1 tationszonen lokalisieren Ungun.straum der Höhenlage, der 1 und ihre Unterschiede er-

Entfernung zum Meer 1 klären . Ökumene 
und den vorherr- 1 - die Verte i 1 ung der Erdbe- Anökumene 
sehenden Luftströ- : völkerung auf die verschie Bevölkerungsdichte mungen besti11111t. 1 denen Klima- und Vegeta- Bevölkerungsver-Die unterschied- 1 t!onsz?nen besc~reiben und teilung 1 ichen klimatischen 1 eine ernfache D1chtekarte 
Bedingungen auf der 1 der Erde zeichnen 
Erde bewirken unter-1 - die Begriffe Gunstraum, 
s~h1edl !ehe Vegeta- 1 Ungunstraum, Ökumene, An-
t1onszonen, 1n denen• ökumene erklären 
Wälder, Gräser oder 
Hartlaubgewächse 
vorherrschen oder 
eine Vegetations-
armut besteht. 
Klima- und Vegeta-
tionszonen sind auf 
den verschiedenen 
Kontinenten ähnlich 
angeordnet. 
Die ungleichen Na-
turbedingungen auf 
der Erde sind gün- 1 
stige bzw. ungün-
stige Voraussetzun-
gen für die Besied-
lung. Die ständig 
bewohnten Erdräume 
nennt man Ökumene, 
die unbewohnten An-
ökumene. 

„ 

Zeitbedarf 

Literatur I Medien 

siehe Vorseite 

Schulart/ ·stufe I Beruf Kiene/Kurs 

Sekundarstufe 
Gymnasium 

7 

Seite 2 

2.1 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitahinwelae I 
Unterrichtaverfehren 

3. Vegetationszonen der Erde 
- Fotos: Aussehen charakteristischer Landschaften in 

unterschiedlichen Vegetationszonen beschreiben, be-
gründen und einer Klimazone zuordnen 

- Klima- und Vegetationskarten der Erde: an Beispielen 
Obereinstimmungen bzw. Abweichungen feststellen und 
Grunde überlegen 

- LV: Das Klima hängt nicht nur von der Breitenlage ab, 
sondern auch ••• (an Beispielen den Einfluß weiterer 
Klimafaktoren aufzeigen - je nach Klassensituation 
Auswahl begrenzen, keine Vollständigkeit anstreben) 

- Umrißkarte (mit stark vereinfachten Vegetations-
zonen): die großen Waldgebiete, Trocken- und Kälte-
wüsten der Erde farbig eintragen (Hausaufgabe) 

4. Auswirkun9en auf die Verteilung der Erdbevölkerung 
- Karte,UG: Ungleiche Verteilung der 'Erdbevölkerung -

Vergleich mit Klima- und Vegetationszonen - Hand-
lungsspielraum der Menschen in Gunst- und Ungunst-
raumen? 

• Zusammenfassung (in einer tabellarischen übersieht): 
Klimazonen/ Merkmale/ Vegetation/ Besiedlung 
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Themenleiste 
Fach I Lernbereich 

l:RDKUNDE 

• 

Themenbereich 

Naturgeographische Vorgänge 
und ihre Bedeutung für den 
Menschen 

LERNZIELBEREICH 
1 

Thema 

Höhenstufen in Gebirgen 

1 Fertigkeiten I 
: Verhaltenadisposltlonen Richtung der Behandlung Kenntnl8M Begriffe 

Fachsprache 

Einsichtig machen, daß die 
regelhafte Stufung von 
Vegetation und Bodennutzun~ 
in Gebirgen klimatisch be-
dingt ist und daß es zwi-
schen der vertikalen und 
horizontalen Zonierung der 
Erde übereinstilTITiungen, 
aber auch Unterschiede gibt 

1 In allen Gebirgen 1 - Beschreiben, wie sich in 
ändern sich mit der 1 Gebirgen mit der Höhe Tem-
Höhe die klimati- 1 peratur und Niederschlag 
sehen Verhältnisse 1 verändern 
und damit die Wachs-1 _ erklären warum sich mit 
tumsbed i ngungen der 1 • .. . Pflanzen und die Le-I zun~hmender Hohe die Vege-
bensmögl ichkeiten 1 tation ändert 
der Menschen. ' - die Höhenstufen in den 
Die Höhenstufen un- : Ande~ (od. Kilimandschar?) 
terscheiden sich 1 und 1n den Alpen besc~re1-
durch ihre natür- 1 ben, ve'.gle1chen_und 1n 
liehe Vegetation 1 sch~t1sc~e Geb1rgsquer-
bzw. die angebauten ' schnitte eintragen 
Nutzpflanzen • 1 - die Bezeichnung der Stu-
Schnee-, Wald und 1 fen und Grenzen erläutern 
Anbau~renzen treten: - die unterschiedlichen 
deutlJch hervor. 1 Nutzungsmöglichkeiten der 
In den Tropen lie- 1 Höhenstufen aufzeigen 
gen die Höhengrenzeni - die Höhenstufen mit den von Vegetation, An- 1 . . bau und Siedlung 1 Klima- und V~getat1ons-
höher als in unseren• zonen vergleichen 
Breiten. 1 

1 Zwischen den Höhen- 1 
stufen der Gebirge 1 
und den Klima- und 1 
Vegetationszonen deri 
Erde bestehen be- 1 
grenzte Ubereinstim-1 
mungen. 1 
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Höhenstufen 
Schneegrenze 
Waldgrenze 
Anbaugrenze 

Zeitbedarf Schulart I ·stufe I Beruf Klasse /Kurs 

Sekundarstufe 
Gymnasium 

7 2.2 

Literatur I Medien 

Lehrwerke s. Anhang 

Hüngsberg: 
Höhenstufen am Äquator 
Geogr. im Unterricht 11/7B 
Enkelmann: 
Höhenstufen in den Alpen 
Geogr. im Unterricht 9/B1 
Prange: 
Die Höhenstufung der Vegeta-
tion in den Alpen 
Geographie heute 48/87 

10 4056 
Die Höhenstufen in den Alpen 
10 5841 
Höhenstufen in den Alpen 
10 02028 
Besteigung des Kilimand-
scharo 
10 5856 
Höhenstufen in den Anden 
32 00759 (21') 
über die Anden (1964) 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise/ 
Unterrichtsverfahren 

Vorschlag zur Realisation: 
1. Höhenstufen in den Alpen 
- Dias: Unterschiede von Vegetation, Nutzung, Siedlung-

warum? 
- Bergquerschnitt mit Temperatur- und Niederschlagsan-

gaben und Höhenstufensymbolen: Erklärung der Stufung-
Eintragung der Grenzbezeichnungen 

2. Höhenstufen in den Tropen 
- Text: z.B. 'Bergtour zum höchsten Gipfel Afrikas' 

(oder) ' Mit der Eisenbahn ins Hochgebirge der Anden' 
- EA: Übertragung der Informationen über die Höhen-

stufen in einen vorgegebenen Bergquerschnitt 
- UG: Dias: Vergleich der Höhenstufen in den Tropen 

und in den gemäßigten Breiten (übereinstirrrnungen, 
Abweichungen - warum?) 

3. Höhenstufen - Klima- und Vegetationszonen 
- Profil Äquator - Pol: Vergleich der (vertikalen) 

Höhenstufen mit den (horizontalen) Klima- und 
Vegetationszonen 
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Themenleiste 
Fach I Lernbereich Thomenberelch Them• . 1 

Naturgeographlsche Vorgänge 
ERDKUNDE und Ihre Bedeutung für den wetter in Mitteleuropa 

Menschen 

1 

LERNZIELBEREICH 
' 

RlchtungderBehendlung lenntnleM 1 Fertigkelten I 
: Yerh•lten8Cll..,.itk>nen 
1 Die Einsicht entwickeln, Des Wetter hat Ein- 1 

daß des Wetter nach Natur- fluß auf Leben und 1 
gesetzen aullluft, Arbeit der Menschen. 1 

dazu die Entstehung von Alle Wettervorgange 1 

- die Auswirkungen des 
Wetters an Beispielen 
erllutern (Landwirt-
schaft Verkehr, Frei· 
zeit, 6esundhelt etc.) Hoch- und T!efdruckgeble- folgen Naturgesetzen~ 

ten, von Winden und Nie- Durch die unter- 1 - die Entstehung von 'Hoch' 
derschl!gen erklllren, schiedliche Erwll1'111Uf14 und 'Tief' beschreiben 
auf den Wetterwectls{!l der Erde entstehen ' - ertdlren, war„ der Wind 
belm 1 Dur~zug~~ner Zyklo- kalte polare und warJ (aus verschiedenen Rtchtu11o 
ne e nge n, 11e tropische Luft- 1 gen) w.ht 
In das Verstandnis von ussen. 1 
Wetterkarten und die Be- 1 - aufzeigen, wie es zur 
deutung von Wettervortier- Kaltluft sinkt ab,es 1 Bildung von Wolken und zu 
sanon einführen bl ldet sich ein Hoch~ •lederschllgen kamt 

„~·· druckgeblet. Wll'll- 1 
luft steigt auf, es 1 ·Unterschiede der wetter-
bildet sich ein TlefJ wlrksa11e11 Luftmassen In 
druckgeblet. 1 Mitteleuropa benennen 
Zwischen Gebieten 
alt verschiedenem 
Luftdruck entstehen 
Winde voa Hoch zua 
Tief. 
Durch Verdunstung, 
Abkühlung der auf-
steigenden Luft und 
Kondensation kOlllllt 
es zur WOlkenbl ldung 
Der Wechsel von Hoch! 
und Tlefdruckgeble- : 
ten, von polaren und1 subtropischen Luft- 1 aassen1 von feuchter, 
Meeres uft und trok- 1 kener Festlandluft 1 bestt..i das Wetter 1 In Mitteleuropa. 1 

1 
1 
1 
1 

„, 

Begriffe 
Fochepr11ehe 

Naturgesetz 
Luftdruck 
Hochdruckgebiet 
(Hoch) 
Tiefdruckgebiet 
(Tief) 
Seewind 
Landwind 
Verdunstung 
Kondensation 

Zeitbed•rf Schul•rt I -1tufe I Beruf Kl„„/Kuq 

Sekundarstufe 7 2.3 
Gywiaslllll 

Uter8tur /Medien 

Lehrwerke s. Anhang 

Thelllenheft: 
Unser Wetter 
Praxis Geographie 7/81 
(mit Literaturhinweisen) 
Themenheft 12: 
Wetter und KI lma 
Geogr. I• Unterricht 9/R?. 
The11enheft: 
Wetter und KI IM 
fieographle heute 26/84 
Sclllllldtke: 
Lernort Wetteralllt 
Geogr. I• Unterricht 2/84 
Geiger: 
Wetterkarte 
westennann-Prograna 
Naturgeographlsche Grund-
kenntnisse 
Materialien zu 1Drei111l 1111 
die Erde' 
(Schroeclel) 

32 02832 ( 14 1 ) 

Wll'lll weht der Wind? ( 1976) 
32 02831 (16') 
Wie entstehen die Wolken? 

(1976) 

Set te 1 

LERNORGANISATION 

Erglnzende ArbeltMtn ..... / 
Untenlchtnerfehren 

Vorbemerkung: Die Ka.plexltlt der Thematik erfordert 
eine schOlergerechte didaktische Reduzierung. In den 
Lehrplanvorgaben wurde u.a. verzichtet auf die Einbe-
ziehung des ~fbaus der Erdataosphllre, der WOlkenfonnen 
der Corioliskraft, des Rellefelnflusses ••• 1• Vorder-
grund soll die Einsicht stehen, daß das Wetter von1 
Naturgesetzen abhingt; Ziel wird nicht die vollstlndige 
Klllrung al Je PhllnOllerte sein können. 
Die nachfolgenden Anregungen stützen sich vor allem auf 
den Einsatz entsprechender Fll11e, die je nach den 
situativen Möglichkeiten durch Versuche, Texte und 
Zeichnungen zu ersetzen bzw. zu erganzen sind. 
Vorschlag zur ~lisatlon: 
t. Warua alle vom Wetter reden 
- UG: Einfluß des Wetters auf Leben und Arbeit der Men-

schen (Kleidung, Urlaub, Verkehr, Landwirtschaft •.. 
. Gesundheit, •st11111111ng• • : .) · 
• Aktueller Wetterbericht: Von welchen lletterelet11enten 

Ist die Rede? Schülervel"lllUtungen: Wie kamt das Wet-
ter zustande? 
o d e r: Einstieg Ober Wetterstation der Schule 

2. Warum weht der Wind? 
- Fll• (32 02832 •lt Laborversuchen; 3 Abschaltpunkte): 

Wirkungen und Entstehung von Seewind und Landvtnd -
Luftkreislauf durch Druck- und Wlniieunterschiede -
Entstehung globaler Ausgleichsbewegungen/Luftströ-
mungen 

- Zus....enfassung: KrPislauf des Windes 
(einfache Sche111zelchnung) 

3. Wie P.ntstehen die WOiken? 
- Fll• (32 02831 •lt Laborversuchen; 3 Abschaltpunkte): 

Wolkenbilder - Verdunstung - Aufsteigen und Abkühlen 
der Luft - Kondensation 

- Zus11111e11fassung: Kreislauf des Wassers 
(einfache Schetaazeichnung) 

-~ - --

., 
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Themenleiste 
Fach I Lernbereich 

ERDKUNDE 

Richtung der Behandlung 

Themenbereich Thema 

Naturgeographische Vorgänge 
und ihre Bedeutung für den 
Menschen 

Wetter in Mitteleuropa 

LERNZIELBEREICH 
1 

1 Fertigkeiten I 
: Verhaltensdispositionen 

KenntnlsH 

In Mitteleuropa . : - den Wetterablauf beim 
herrscht durch die 1 Durchzug eines Regentiefs 
ablenkende Kraft der 1 beschreiben und erklären 
Erdrotation eine 1 . 
Westwindströmung vor 1 - zwischen Wetter, Witte-
Mit ihr wandern Tief1 rung und Wetterlage unter-
druckwi rbel (Zyklo- 1 scheiden 
nen) auf unterschied1. Merkmale einer typischen 
11ch~n Bahnen vom Att Hochdruckwetterlage (im 
!antik nach os:en. 1 Solllner/im Winter) angeben 
Im Tief gi~t es wär-: - beschreiben, wie Wetter-
mere und kältere . 1 elemente gemessen werden Luftmassen, ihre 1 Grenzen werden mit 1 - in einfacher Form darstel 
Warm- bzw. Kaltfront 1 len, wie eine Wetterkarte 
bezeichnet. 1 zustandekOlllllt 
In Tiefdruckgebieten• - ~ie wichtigsten Symbole 
ist die Witterung ' einer Wetterkarte benennen 
s~hr we~hselhaft und: - in einem Wetterbericht 
mit Abkühlung, Wo!- 1 zwischen Wetterlage und 
kenb1ldung und oft 1 -vorhersage unterscheiden 
auch Niederschlägen 1 verbunden. - begründen, warum den Me-

1 teorologen nur kurzfristi-
In Hochdruckgebieten• ge Wettervorhersagen mög-
bi lden sich meist 1 lieh sind 
beständige Wetterla-1 . . 
gen aus, im Winter 1 - die Notwendigkeit von .. 
mit Kä 1 te und im 1 Wettervorhersagen begrun- · 
Sonrner mit Erwärmung: den 
und Trockenheit. 1 
Die Vielzahl der Meßl 
daten von Wettersta-• 
tionen, - bal Ions 1 
und -satel l iten wer) 
den zentral mit Hil_I 
fe von Computern : 
ausgewertet. 
Die Wetterkarten 1 
sind die Grundlagen 1 
für die Wettervor- 1 
hersage. 1 

Begriffe 
Fachsprache 

Westwindströmung 
Zyklone 
Wannfront 
Warmsektor 
Kaltfront 
Okklusion 
Wetter 
Witterung 
Wetterlage 
Wetterdienst 
Wetterkarte 
Wetterbericht 
Meteorologe 

Zeitbedarf Schulart I -stufe I Beruf Klasse / Kurs 

Sekundarstufe 7 2.3 
Gymnasium 

Uteratur /Medien 

siehe Vorseite 

' 32 03601 (19') 
Die Zirkulation der ge-
mäßigten Breiten (1984) 
32 3089 ( 16 1 

) 

Wie entsteht der Wetterbe-
richt? ( 1979) 
10 4391 

' Grundlagen der Wetterkunde 
~ 10 2175 
' Beim Wetterwart auf der 

Zugspitze 

Seite 2 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise / 
Unterrichtsverfahren 

4. Warum ist das Wetter in Mitteleuropa so wechselhaft? 
- film (32 03601 mit Real- und Trickaufnahmen; 

2 Abschaltpunkte; 2 Kopiervorlagen): 
Wetter bei uns - Warm- und Kaltluftbewegungen -
Azorenhoch und Islandtief - Polarfront - Durchzug 
einer Zyklone 

- Zusarrrnenfassung: Durchzug einer Zyklone 
(Grund- und Aufriß) 
Luftmassen in Mitteleuropa (Karte) 

5. Wie entsteht ein Wetterbericht? 
- Film (32 3089): Wetterbeobachtungen - Wetterballon -

Organisation der Wetterdienste - Arbeit des Deutschen 
Wetterdienstes/Offenbach - Vorhersage des Wetteramtes 
Frankfurt - Fernseh-Wetterbericht 

- Zusa11111enfassung: Von der Wetterbeobachtung zur 
Wetterkarte (Übersichtsschema) 
Elemente der Wetterkarte (Foliensatz 

6gf. 6. Besondere Wetterlagen 
- UG: Aprilwetter, Eisheilige, Siebenschläfer .•• ; 

Bauernregeln; 
Wetterkarte - Klimadiagramm (Unterschied) 

/ Kontaktadresse: 
Deutscher Wetterdienst 
Flughafen Bremen - 5372-170 / 
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( TOPOG~PH.I SCHES GRUNDW 1 SSEN 1 Sekund~rstufe 1 / Klasse 7 

zu dPn unver1lchtbaren Aufgaben dPS F.rdkundeunterrichts gehört es. einen festen 
Bestand topographischer Grundkenntnisse bei den Schülerinnen und Schülern zu 
entvlckPln. 
Es vlrd l!lllj)fohlen, etva?. Unterrichtsstunden Je Schulhalbjahr zusätzlich für die 
Sicherung bzv. Erweiterung des topographischen Grundwissens einzusetzen und dabei 
vlelflltlge Arbeits- und Obungsforwen 1nzuwenden. 
Die nachfolgende Obersicht Ist 1ls eine pr41i4tlsche Orlentierunqshllfe anzusehen 
und enthalt die topographischen Begriffe; a diNkt •lt der tehrplanthematlk · 
zusa1111e11hängen und solche, die In die zusltzllche topographische Orientierung eln-
bezoge11 werden sollten. Je nach Lerngruppensituation und auch aus aktuellen Anlässen 
können weitere nicht aufgeflltlrte Begriffe dazuka11111en. 
Als Schwerpunkte bei• Aufbau etnes topographischen Grundwissens verden vorgeschlagen: 
Klasse 5/6 - Bundesrepublik Deutschland und OOR / (s. Anhang l• OS-Lehrplan 

- Europaische Staaten . (Au~wahl) für Welt/~lt) 
1 Klasse 71 -Geb 1 rge und Gewisser der Erde (Auswah 1) 

Europllsche (Haupt-)Stldte (Auswahl) 
Klasse 8 
Klasse 10 

A S 1 E N 

- Staaten der Erde 
- Großstädte der Erde 

- Irak, Iran, Kuwait. Japan. Saudi-Arabien 

(Ausvahl) 
(Auswdhl) 

- Ganges, Hiealaya, Jangtsekiang, Mekong, Ob, Persls,her Golf, Rotes Meer, Ural 

AMERIKA 
- Argentinien, Brasilien, Kanada, USA 
- Brasilla, Buenos Aires, Rio ~P. Janeiro, Sao Paulo 
- Alaska, Allazonas, Mtsslsstppl, Parpa, ?ana1114.Kanal 
AFRIKA 

- Agypten, ~thloplen, Algerll'ß, Gabun, Ghana, Libyen, Mill, Maro~ko, NlgP.r, 
Nigeria, Sud1n, Tansania, Tsc~ad, Tunesien, Z1tna 

- Algier, Kairo, Klnshasa, Tunis 
- Atlasgeb1rqe, Kanarische Inseln, Kili11andscharo, Kongo, Niger, Nil, Rotes ME!er 

Sahara, 5.lhel-Zone, Suez-Kanal, Vlctorla-See 
EUROPA 
- Allsterda•, Athen, Belgrad, Bern, Brüssel. Genf, Genua, Innsbruck, Kopenhagen, 

Lissabon, London. Madrid, Neapel, Oslo, Paris, Prag, Reykjav1k, ROii, Salzburg, 
Stockholm, Venedig, Wien 

- Adrlatlsches Meer, Apennlnen, Balkan, Brenner-Paß, Brocken, Eifel, Ems, 
Fichtelgebirge, Frankische Alb, Girdasee, Gotthard-Tunnel, Großglockner, 
ljsselmeer, Isar, KarpatP.n, Kreta, Korsika, Loire, Madeira, Mallorca, 
Nordpolanaeer, Oder, Po, Pyrenäen, Riviera, Rhone, Sardinien, Seine, Sizilien, 
Tauern-Autobahn, Thetase, Weichsel, Werra/Fulda 

... 

Stand· Dezember 1987 
LEHRwERKE (Auswahl in alphabetischer Reihenfolge)f 

Bezug zur Lehrplanthetlldtik 
BLICKPUNKT WELT 1 1.2.1; 1.3.2; 1.4.2; 1.4.3 (H1rt/Schon1ngh) 2 1.2.2; 1.2.3; 1.3.1; 1.3.3; 7..1; 2.2 
Erdkunde 1 1.4.3 
(Schöningh) 2 1.2.1; 1.2.2; 1.2.3; 1.3.1; 1.3.2; 1.3.3; 2.1 
Geographie 5/6 1.1. 1; 1.1.2; 1.3.3; 1.4.3; 2.1 (Llst/Schroedel) 7/8 1.1.3; 1.2.2; 1.4.1; 2.1 

GEOGRAPHIE THEMATISCH 5/6 1.1.2; 1.2.1; 1.3.1; 1.3.2; 1.4.3; 2.2; 2.3 (CVK/Schroedel) 7/8 1.2.1; 1.2.2; 1.2.3; 1.3.3; 1.4.1; 1.4.2; 1.4.3 9/10 1.2.4 . 12.1; 2.2 
Dreimal U111 die Erde 1 1. 1. 1; 1.1.2; 1.2.1; 1.2.2; 1.4.2; 2.3 ( CVK/Schroede l ) 2 1.1.3; 1.3.3; 1.4.3; 2.1; 2.2; 2.3 
Mensch und Raia -
Dreilllill U11 die Erde 5/6 1.1. 1; 1.1.2; 1.2.1; 1.2.2; 1.3.3; 1.4.2; 2.3 (CVK/Schroedel) 7/8 2.1; 2.2 

Neue Geographie 5/6 1.4.2; 1.4.3; 2.3 (Bagel) 7/8 1. 1. 1; 1.2.1; 1.2.4; 1.3.1; 2.1; 2.2 
SEYDLITZ 5/6 1.4.3 
Geographie für die S 1 7/8 1.1.2; 1.2.1; 1.3.3; 1.4.3; 2.1; 2.2 (CVK/Schroedel) 

TERRA "· 5/6 1.1.1; 1.1.2; 1.2.1;1.3.1; 1.4.2; 2.2 (Klett) 718 1.2.2; 1.2.3; 1.4.3; 2.1; 2.2; 2.3 
1 

Unser Planet 5/6 1.1.1; 1.1.2; 1.1.3; 1.2.1; 1.2.4; 1.3.2; 1 
(Westeniann) 1.4.2; 1.4.3; 2.1; 2.3 

1 7/8 1.2.3; 1.3.1; 1.3.3; 2.1; 2.2; 2.3 
' WELT UND IJIWEL T 5/6 1.2. 1; 1.3.3; 2.1; 2.3 (Westennann) 7/8 1.2.2; 1.3.3; 1.4.1; 1.4.2; 2.1; 2.2; 2.3 

TERRA Lesehefte Geographie Wo die Kälte regiert 1. 1 (Klett) ' In der Wüste 1.2 
Im Tropischen Regenwald 1.3 
Wetter 2.3 

Lesehefte 
Landschaftszonen und Ökosysteme Kalte Zonen 1. 1 (Klett) Wüsten 1.2 

Tronlsche Regenwälder 1.3 

Lehrwerke (Länderausgabe) z.B.: 
DIERCKE Erdkunde 1.1.2; 1.2.1; 1.2.2; 1.2.3; 1.3.1; 1.3.2; 1.3.3; Gy 7 / (Westenaann 114247) 1.4.1; 2.:1; •2.2 

SEYDL IT7 1.1. 1; 1.1.2; 1.1.3; 1.2.1; 1.2.2; 1.2.3; Gy 7 / (CVK/Schroedel 52164) 2.1; 2.2 
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